
4 b SaYIBi 5 Knro§tu1 
(~ n e (Postn ücretl dab:D o1ma ii.ue): Ayfa! 
~ f~) TL t.50, (harl~ ~) RM. 5.-
13.~~hk (dahil f~in) TL. 4.25, (lwri~ l~nJ RM 
~) ·~ltt uyhk (d:lhil 1~ln) TL. 8-, (hmi 
lS l 25.-; Bit senellk (dahll l~) TL. 
.-, <hart~ i~) llM. 50.- yahud mulo'.cl>R 

1 a., 
No., eh a n e 1 Beyo{ttu, Oallb Dede Caddcsl 

alf) ~. Telgrnf adresl: „Türl:post". Tetefot 
311 No. 4460!'i. Vazs f~Ierl No. 44605. P U; 

utu.su1 latcnbn! 12 

,,o· 
derw·r 

c e 
"c ke· 

Deutsche P1·csse:sti111 men 
7.ur Führer-Rede 

'' 
Von 

feilt . 

Berlin, 5. Okt. (A A.) 
hall>arntlichcr Seitl' '' ird mitg.:-

n: 
Pr ie Rede des Führers hat alle großen 
daa~en griindlkh b handelt, und er hat 
de~it" die Si c g c s g e w i ß lt e 1 t d1

• 

Ch C::chen Volke 1111t eilll'r solchen S1-
erh · t a r .e'~. auc;gec;prochcn, d.iß K o m m c 11-

A e u b e r f 1 ii s s 1 r, c:ind. . 
A. l ber der \V i d c r h a 1 1 dt::r Redl' 1m 
E ~ s 1 an d 'crclient Beachtung. In 
Ecl g 1 a n c1 uncl A m c r i k a ist das 
a u1~· \\ ie die Wilhdmc:traßc hctont. 
desh er s t h a 13 e r f ii 11 t. ohne zv, cif~I 
un\vialb, \\ c.il die Rede <ks Führers ein 
'Ich de!lcgbar ·r 1 ~ •\\ t:is f ur den (ILut­
<lie en Endsieg ist. Die Beweisführung in 
~o Sen Uinllt·rn wcnckt skh daher nicht 

Sehr 1 gen i;cgen clic Rede nls solche. a s g~-
0.den Sieg. 

11le ie zusrnndigcn deutschen Kreise nt'h­
<le 11 an, daß, wenn der Gegner vermcidd, 
<le~t Bevölkerung die Wirklichkeit der 
Bew s7hen Erfolge mitzuteilen, darin der 
reits eis dafür liegt, daß der Gegner be­
st begonnen hat, eine V o g c 1 i\; a u ~ - P o 1 i t i k zu b~treibcn. 
z 

1 
an fmdct in Berlin, daß das so -

rer~ 1 e P r ob 1 e m . wi es in der Fuh-
111er~dl: behandelt wurde, bl! ondere Auf­
r{e . s:11nkeit verdient, wt'il jetzt die USA­
rur?.'erung zu einem \'/intcrhilfs\\ dk auf-

• 
D· Berlin. 5. Oktober ( A.A.) 

S•ch ie ~anze deutsche Presse besch· f~~gt 
rer._. mit tlcr gestrigen Rede des Fuh-

t 11~e" .,I! .e u t H h c A II g cm ein c Z c i • 
°/~h,f ?•t1ert die \ on Adoll Hitler gc~ ben~ 1 
iittle n 1!h ·r di" bis jetzt im Ostfeldzug er· 
trneun l.~rfuigc und betont, daß die c. Znh en 
t\a~h t .111 der l!indrucl vol tcn Wctse den 
r1: tu We crbdng n, \v ·c i.cwnlt g d·e Vwbe· 
O tgngeu je11 ·il d~ c-h m:irg~n drut ehe 1 
lJ(_11{Cnze waren. und d:iß sie s:ch r,e~cn 
'<ont~h!and und cl .1 g„nz n europ:·schen 

!)1!1ent richtet 1L 
~ ~c dcut ehe Führung und die Tapferke't 
·•habeeutschen Soldaten", so schließt cbs Blatt, 
11e 11 n diese G e r n h r r ü r d e n K o n t i • 
llaß t ~ c seit I g t. Das deutsche Vo!k weiß, 
1111 ll~e 111e Agitation Londons oder Moskaus 
il1111~/CSer vollzogenen Tat"achc mehr etwas 

n kann" 
l>a . 
\\\ "1 2 U h r • B l n t t" schreibt: 

St~rk:S der Rede de.' 1 uhrers ihre besondere 
\v i r g:ib, das waren dlc S p r a c h e d c r 
l 11hrek 11 c h k e i t 1md die Tatsachen, die der 
tehl r erwfihnte, um zu zeigen, wo das Recht 

lieb ~ ~nd um unsere Erfolge zu vernnschau· 
baren· Nas vermag gegcnübu der unverrück· 
Uas v Wahrheit der ge chichtlichen Tatsachen 

erwirrte Gestammel unserer Gegner?" 
lJ:e ß 

llieint: •• erlincr Börsen·Zcitung" 

i..„Oer r~ 
'"'lldei 'uhrer hat es immer vorgezogen, zu 
ter . n, wührem.I jene, die im feindlichen La· 
llictits'11lltier behaupten, le wären .l\\iinner, 

i\n andl'fe tun können als reden. 
()\1e f:e~ichts der ~·ern!chtenden Tatsachen lm 
f:en "u ist die feindliche Propaganda gezwun· 
llitu'ue nter Beschwörungen und Klagen zu kn· 
ten ·?n. Sie klammert sich jetzt an den letz­
~iru ~ost, der auf der Hoffnung begründet 
a 11 ~ an die 1 e t z t e S t u n d e f ü r E n g • 

i\ u g e noch nicht gekommen ist, f ii r d e n 
nbtick noch nicht." 

. Dr. Goehbels sprach 
in Saarbrücken und etz 

R Metz. 5. Okt. (A.A. nach DNB) 

sora Cichsm1mster D r. G o e b h e 1 s 
am eh bei 2 Großkundgebungen. die 
lltad ~utigen Sonntag m Saarbrücken 

1 
ctz stattfanden. 1 

~ 11 
lSaarbrucken betonte Dr. Goebbels, 

des< eutsche Volk sc.h re sich zu B--ginn 
ills . dritten Kriegsjahrer, entschlossener 
()0ebleb urn <len Fiihrer. Dann sagte Dr. 

, cls w~iter: 
u·"'''ar k 1~ I : ·ann mii Genugtuung feststellen, daß 
t~kea .re des Kampfe die Deutschen noch 

Uer ~, und entschlossener gemncht haben. 
llictit ilte unserer Felndl', Deutschl:md zu ver­
Sch<:·r"· wiru on zwei unbes'egbaren fronten 

1 
• ern: 

lersi l\n ller d c u t s c h e n A r m e c, der tap· 
i eii und be. hmsgerf1Slcten der Welt, und 

lltGd'lan dem d e 11 t s c h c n V o 1 k , das uner· 
a11f <Ich nrbeitet und al!e ~in~ Anstrengungen 

"ichtigsten militari~chcn Stellungen in !':ei~er 
Hnnd und besitzt da<; bedeute1~dste \V1r!· 
schaHspokntinl. G:inz Europa arbeitet an d~ r 
Niederlage Englands mit, dess,7n letzte lloh. 
nung in der UdSSR u!ltergeht. 

• 
Scbc1nglm, 5. Okt. (A A.n.Unite.:i Press) 

Au den Krl' sen. de mit Tokio 111 tund1Jcr 
Fuhlung stehen. w1rJ gcmi:ldet. d;;iß der .usA­
Bot~r:ifter 1n Tokio, G r e w, Jem jap;in1schen 
A ß 'lminlster Adrn r.il T o y o da d:-z Ant'"'rt 
R::O vc,ts auf de Botsch:.Jft von Furst Kono} e 
u er.eiert hat. 

M iln n..mtnt n, d.iß es in :kn Besprech.un~en 
~„nsdten \V shlngton und Tokio ke111'.? w:cht111e 
Ent~ ... klung geben '\\'ird, sofern n_i:ht eme piotz:1-
ch A nden.ng der ntcm uon~kn Lc1ge eintritt. 

• 
To o, 'i. Okt. (A.A.n.Unitcd Press) 

D , K .:i 1 e r e.nphng den Mm sterprusidentcn 
t K o n o }. e , d r ihm sl!men ßf'richt ubcr An· 

g h n de~ 1 nisterprn idiums ers1attcte. 

• 
Budapc t, 5. Okt. (A.A.) 

Kon q Bor i ~ \OO ßulg.men \\'urde 1;om Po 1 Y· 
t c. h n k u rn ß u J a p c s t der E h r e n d o k • 
t 

0 
r v r cl n 1..11d Z\\, r auf Grund seiner Vf:r­

d nste. d. er Ji u dem Gebtrt der te~hnischen 
\V en ch,1ft,•n erworben hat. 

N"cht Freiheit, sondern 
Beherrschung der Meere 

Newyork 5. Oktober (A./\.) 
Der bekannte Journalist II u g h c s 

J o n so n hnt in „N e w y o r.k Wo r 1 d 
T e 1 e g r am 111" einen Arti\...~1 geschrie­
ben. m dem er über die letzte Rede des 
M. rme'll.m<:ters K n o x spöttische Be­

merkungen macht. 
Jonc:on schreibt unter anderem: 

„D" .! n'l · T.chrc der USA •,on der Freiheit 
c.lcr Mc c ist rn c·ne \ o 11 s t ä n d i g e B e • 
herrsch u 11 g d c r Meere umgewnndelt 
, o~dcn, „ .. ie " e p:d l'nox fiir die USA for· 
llert. 
Wn~ l{nox jetzt 'orgl!Sc!tlagen hat, ist 

1 'eilt„ andere als der a 11 '! c m e i n e B a n · 
t, c rot t A m er i lt a s. Das kriegerische Un· 
te nehmen, in d::f i;ich ;et„t Amerika stünt, 
i t h'nsichtlich der )\osten ~:in2 
u n b c P. r e 11 z t und e<: ist u n m ö g t i c h , 
d' S t 'c 11 e rl n s t n urd die I n fl n ti o n 
r zu 1.· • en, d c s·ch d.irous ergcl>~n wer· 
den." 

" 
Bic rsA köm1te11 den Frieden 

her cifiihren" 
Tokio, 5. Ol·t. (A.A.n.United Prl'c;s) 

Die „n i p 1 o m a t i s c h c \V o c h e n­
s c hau", ein Sprachrohr cl~s A11ßcn111ini­
~teri11mc;, schreibt: 

\Vcnn dr:: USA w rk1ich Vork,impf<'r für d1i.' 
c ... 1ethtigkl'lt und Mcn.;Lhlichki.'it sinJ. dann muß• 
ten sie cmschre1tc11, u rn d e m e u r o p .1 i s ( h e n 
K r 1 e g e 1 n E n d e : u m a c h e n . Die USA 
r !!."i das CltlZ ge Land. das n der Lage Ist. ui··~e 
Aufg, bc durchzufuhren, be,·or es zu sp.it ist. Die 
Ehre Amerikas verlangt dies. \Venn die USA in 
d:?n Kr eg eintreten, dann wird der Konflikt die 
Form e.:nes \Veltkampfos annehmen, der die Le • 
dtn der Men~hbe·t steigern wird. 

D ~ Achsenmuchtc bemühtn sith. eine n e u e 
0 r d n u n g 1 n Eu r o p a und 0 s t a sie n ein­
:ur· chten. De USA mußten eine strenge Neutr.ih· 
t 1t beachten und sdbst die Verwirklichung der 
Neuordnung v.;unschen, die nicht nur Jic USA nicht 
btdrohen. .sondern fur e v o r t c i 1 h a f t sein 
\'>trd. 

De USA müßte.u die in Ostasien geschaffrnen 
Tatsachen anerkennen und die n a t ü r 1 : c h c n 
H a n d e 1 .s b e :. i e h u n g e n m i t J <1 p a n w ic­
derher:ustcllen und nufhoren. ;!ie jap.:mfeindHchtn 
Ldnd r zu unterstut=en. 

1 en Sieg konzentriert." 

Cluf \~letz wies Dr. Goebhels auch dar­
ein. 1n. <laß <i1cse Stadt in den Schoß 
te1 es rnächtigcn Reiches zurückgekehrt 
l"!n't d?s die Möglichkeit zu emer großen 

In günstigem 
Fortsc reiten 
In l\iimpfen um Perekop und 

Inseln im Schwal'zen Meer wur­
den 12.000 Gefangene eing·ebracht 

Führerhauptquartier, 5. Okt. 
Das Oberkommando der Wehrmacht 

gibt bekannt: 
Die A n g r i f f s o p e r a t i o n e n sind 

in g ii n s t i g e m F o r t s c h r e i t e n. 
In der S ü d u k r a i n e brachten deut­

sche lnfanteriedivisionen im Kampf um 
starkausgebaute und 2ähverteidigte Stel­
lungen im Raum von p e r e k o p sowie 
auf der Halbinsel der Dnjepr-Mündung 
und auf einigen kleinen . Inseln des 
Schwarzen Meeres in der Zeit vom 24. 
bis 29. September ilber t 2.0 0 0 G e -
f a n g e n e ein und erbeuteten 34 Pan­
zer, t 79 Geschiitze und 472 Maschinen­
gewehre. 

Von Oesel aus st:tzten Pioniere auf 
Sturmbooten auf die Insel A b u k a über 
und nahmen die Besatzung gefangen. 

In 0 s t k a r e l i c n sctLten die finni­
schen Truppen ihre Operationen erfolg­
reich fort. 

Luftangriffe richteten sich gegen ein 
wichtiges Industriewerk südostwärts 
Charkow und gegen militärische Anlagen 
in Moskau und Leningrad. 

In der Nacht 7Utn 5. Oktober führte die 
Luftwaffe Angriffe gegen kriegswichtige 
Anlagen :iuf der britischen Insel durch. 

lit N o r d a f r i k a griffen Stukas Aus­
ladestellen und Zeltlager von Tobruk und 
Mersa Matruh mit guter Wirkung an. 
Im Luftkampf wurden zwei britische Jä­
ger abgeschossen. 

f eindeinflüge itt das Reichsgebiet er­
folgten nicht. 

B 1d; pest. 5. Okt. (A A.) 
Im VerlJul drr Angnffoop.:rut onen östlich dl!~ 

Dnjepr r. hern s1~h d 'o('rbündeten Tn1ppen von 
Stunde zu Stund\" mehr 1h•en großen strJteg sc" n 
Zielen J) r l•c nd h:itt bc1 sr1nen V•rsUl:h n, i.1~ 
\Ve~tufer :u l'fl'\' o;.h n, nirgends Erfolg 

Un rc J\r111ler e unterstutzte w1rksnm den V, r­
n;;;irsch der Verb,1nde der Verbunderen lnf.mtPne. 
l.lng,ir sehe Flug:euge bornb rd1rrt n \\ ed\ rholt 
die V..:rh•hrs ml gen de5 F~mdes. 

Ein Bericht des ru1näni­
schen Hauptquartiers 

Bukarest, 5. Oktoher (A.,\.) 
D:is l l:iup1q11articr ,•eriiffontlicht einL n Be­

richt, in dem C'S u. a. 1te:r..t. <la13 d'e Gebirgs­
j.1gcr und das Kav:illenekorps, d:e :in der Sei­
te <ll's deutschen lleerr:> k,1mpfen, ü s: 1 ich 
d r s D n j e p r, in der Gegend des Asow­
schen Meeres. nach harten K:impfen ehe An­
griffe des zahlenmäßig stark iiberlegenen 
f'eind(c;, der über große Emhe11en von Tanks 
und uber ~chwere Artillerie \ erfügte, zunick· 
geschlagen J1aben. 

An <ler Front bei 0 des s a \ersuchte der 
feind, der zahlreiche Truppenverbande unu 
Panzerwagen au" der Krim und aus dem 
K:rnkasus herangeschafft hatte, unser Vorge­
hen ostlich \'On l.iman Kojalnik zum Scheitern 
zu bringen. Der Angriff wurde abgewiesen, 
und n der Gegend „·on Tatarca 'l'alnic wur­
den lh feindlichen Truppen nach <lreitligigen 
sch\\eren und hlu1igrn Kärnpien z11ri1ckgc-

\\licklung gebe. 
··In . • b~ls <lrcsern Krieg ind", so sagte Dr. Goeb· 

~('lt~ „alle günstigen VoraUS5ctzungcn aut 
11 Deutschlam.I • Deutschland hält die 

Der heufge OKW-Ber:cht enthält zum .\\al Angaben über diti gegen die Krim im 
Gang behndl'c~en Operationen. Die Krim seihst hat, wie ri11 Blick auf die Karte :tl!igt, ei1ll' 

hohe str.'.ltegische Bedeutung 1ur das Schw:irzc ~\eer. 

Preis der Einzelnummer 5 Kurn 
Beza11prelse1 für t Monat (1:11aud) 
Tpl. 1,50, (Ausland) RM. 5.-; für 3 MOMto 
(lnland) Tpl. 4,25, (Ausland) RM. 13.-; litt 
1 Monate (Inland) Tpf. 8.-, (Ausland) R ~-
25.-J fiir 12 Monate (Inland) Tpl. 15.-, (Aiu· 

land) RM. 50.-, oder Gegenwert • 

0 e • c b lf ta l e 1 t u n g 1 &yoglu, Galib l>ede 
Cwldell Nr, 59. l>rahtan.~chrlft: „Türkpo„t", 
Pernaprccber1 Geschlttastellc 44605, Schritt· 

sch1:igen. In d1e.;em rrontabschnitt ließ der 
Feind 30 P:inzerwagen auf dem Schlachtfeld 
zuruck. Die Verluste der So\\iet" sind ·elir 
hoch. 

Für diejenigen, die noch immer an die 
von gewissen Rundfunksendern \'er­
b1 ei~eten falschen Nachrichten glauben, 
und diese Meldungen absichtlich oder 
le1chtfert1g weiter verbreiten. gibt das 
rumänrnche Hauptquartier folgende Zah­
len bek.1nnt: 

Seit dem Beginn des Krieges haben wir 
mel1r ab 60.000 G e f a n g e n e gemacht. Die 
r u m ä n i s c h e n Verluste belaufen sich auf 
20.000 T o t e , 15.000 V e r m i ß t e und 
66.000 Verwundete, darunter 80% Leicht· 
verwendete. 

In den Frontabschnitten, wo die rum!ini· 
schc11 Truppen gegen die Sowjets kiimplen, 
haben die fein d 1 i c h e n Truppen 60.0oo 
Tote und 100.000 Verwundete verloren. 
Wir haben 553 feindliche F 1ug1. e u ~ e ab· 
geschossen und haben f.elbst nur 120 flug1cu· 
ge verloren, von denen einige wieder in un· 
seren Besitz gelangt sind. Wir haben fcmer 
"ehr große Mengen von Material und Muni· 
tion erbeutet und verhä1tn:smäßig viel weni· 
ger verloren. 

90o/c der Fa 11 s chi r m j ä g er, t.lie von 
feindlichen t-'lugzeugen abgesprungen sind, 
wurden festgcnomml!n. Weder die falbchinn· 
jftger noch die Mitglieder der Terror· Organi· 
sationcn konnten Zerstörungen hcrvormfen 
oder Anschläge verüben. Kein einziger J\tu. 
nilionszug, kein einLigb Lager und keine 
c:n1ige Fabrik wurden durch feindliche l'lie· 
gerbnmbcn 1erstört. 

• 
Stockholm, 5. Oktober (A A.) 

Nach Agentum1eldung~11 haben die s c h \\ e­
d 1 c h e n \\•I t:ir~ehörden an der Os!kuste 
der Insel Gotland auf der kleinen ln<;el Ootska 
Somduen und \ or der 1 la!Oinsel „ on Stock­
holm 60 r u 5 s i s c h e Staatsangehörige auf-
1:cno:nmen, {! e in drei kleinen Schiilen schwe­
chschcs Gebiet erreicht hnben. l 1nter den Rus­
se11 hefinden s'ch auch Zivifo~ten. 

Große Erfolge der 
italienischen Verbände 

im Osten 
Rom, 5. Oktober (A.A.) 

Im Lauf t.ler :„greict.en Schlacht von P c • 
tri k o w k n östlich de.s Dnjepr, d:e mm 2S. 
bis 30. S~ptember d:iuerte und die, wie vom 
fuhrcrh:iuptquartier am 2. Oktober be tüti~t 
wurde, mit der Einl,reisung und Vcrnichtuni; 
ru si eher Strl'itl1räfte c1ufete, 111:ichtc cf:i, i t a· 
l i n i s c h e I·. x p e d i t i o n s lt o r p s a11 
der 1.1 sisclte11 F1011t 111 ehr a 1 s 10 UJO Ge· 
in n gen e und erbeutete J{l'W:tllige Mengen 
::in Ge chüt?en, Gewehre11, Automobilen, Pfer­
den, Betrieb •.tolf und son~tige111 Material. 

• 
Hdsink:. S. Okt. (A.An.mm.1 

\V1e t.11e finnisch" Presse.: heute b;orichtC't, Ist ein 
lT r c 11 k <' 1 des groß<'n russ1~chrn Dichtt'rs 
A 1 t! X „ n d ~ r p ll s i: h k i n ;in der r nnlschen 
Front in G c f a n g e n s c h ;i f t geraten. 

Der junge Gehingrn\", ~r gegenw,irtig Art1lli-· 
rle1euln:mt ist, erklärt~. er habe niemals der kom· 
munistischl'n P;irre1 angehort. und u h o f f r .1 1! 
ein n.ihcs Ende des bolschew1stl­
s c h e n S ys t e m s . 

Die Luftwaffe vernichtete 
30 Militärzüge 

Berlin, 5. Oktober (A.A. nach DNB) 
Im Rahmen der großen im Gang befindli· 

chen Ollensh·e an der o~ttront richteten sich 
die Aktionen der deutschen Luftwafie vor al· 
lcm gegen den N a c h s c h u b und die r ü c 1 •• 
wärtigen Eisenbahnverbi n d 11 n· 
g e n der Sowjetstreitkräfte. 

Wie d::is DNB von zuständiger Seite erfährt, 
wurden 30 M i 1 i t ä r z ü g e völlig oder teil· 
wei~e vern'chtet, darunter ein Munition~. 
1 u g, der in die Lurt flog. 

Bei diesen An_griffen wurden auch 20 feind· 
liehe Flu~1euge in Luftkämpfen abgel>cho ~en 
unu liinl weitere am ßo<len vernichtet. Eine 
s:rofle Amahl c i s e n b a h n 1 in i e 11 wurd!! 
durch Volltreller aul die Gleisanlagen unter· 
b rochen. • 

C!!rlin, :i. Oktober (A.A.l 
Uas l>Nil erfätu t \'Oll rnstänJiger Sl'ite: 
111 di::r Nacht vom Sonnab.nu auf Sonn· 

lag grificn deuf$Ci1:! Kampfiiugzeuge mil:täri· 
sch!! Ziele und und wichtige Versorgungs<m· 
13ge.1 in :\\ o.; k a 11 un:.I Leningrad ~owie 
e'.n ~roß~" Rii tungswcri- im Do11e1-(jcbiet a11. 

l\uch das NaclFchcbwcsen der Sf!\vjettrup· 
p~11 w u;lle durch mehrere nfichtliche Lultan· 
griffe au\ Fcrnshaße11 ge ·1örl, 1111'1 aut dem 
Lt•tlog:i·S~e vc1n1chtcten K:1111pfl111g1.eu.1;.c ein 
K!lnn11enbool i.ntl brnchlen einen kleinen 
Trn:ic;;iort 111:n Stoppen. 

Durchbruch deutscher 
Panzer in der Ukraine 

ßerl:n, 5. Oktober (A.A.) 

ldtu:u.J• 44800. P03ttecb1 Istanbul 1269. 

16. JAHRGAJ. 1G 

lstanbuls 
Befreiungstag 

Unsere Stadt - und mit ihr -die gan­
ze Türkei - feiert heute d1~ Wieder­
kehr des Tages. an dem vor 18 Jn'hrcn, 
am 6. Oktober 1923. die siegreichen tür­
kischen Truppen nach der Vertreibung 
des Feindes aus Anatolien in die Stadt 
einzogen und von der Bevölkerung mit 
ungeheurem Jubel begrüßt wurden. 

Nach Abschluß des W.a.ffenstillstan­
des von M udros im Jahr~ 1918 wurde 
die Stadt von den Kriegsschiffen der Al­
liierten blockiert. die im Jahre 1920. ent­
gegen allen Waffenstillstand5'bedingun­
gen. am 16. März die Stadt auch mili­
tärisch besetzten. Was das türkische 
Istanbul in dieser Zeit <ler Knechtung 
erduldien mußte, weiß nur derjenige zu 
ermessen, der jene trubcn Zeiten miter­
lebt hat. Nach dreij5hriger Not zogen 
heut~ vor 18 Jahren \\•ieder die braunen 
Krieger Anatoliens an einem schönen 
Herbsttag in die Mauern lstanbuls, das 
seit 1453 unveräußerlich türkischer Be­
sitz ist. 

Griechisch-bulgarischer 
Zwischenfall in Drama 

Sofia, i Okt. (A A.n Stefnni) 
\V1e amtlich mitgeteilt wird. versuchte 111 der 

Nacht vom 2S. :um 29. September e1ne Gr 1ppn 
von G r 1 e c h e n. de aus grtechi ehern G.?h1e: k1-
men, Elemente d!'r ortl1chf'n gnechischen lie" u!kc 
nmg :z u s a m m e n : u r o t t e n und sich ocr o f 
f eo t 1 i c h e n G e bau d e In emlgen Dörf~rn .drs 
B. :irkcs von D r :i m a :u bem~chtigen . Einige 
St11T1dl'n hindurch wurden zwischen dieS<!n B.inrlcu 
die mit Gewehren und M11schinengewl'hrm ausge­
rüstet '-1--aren, und den örtlichen Bchordc1 Schüss.: 
!1<'Wechselt. fa gab auf beiden Seitrn Opfo~. Am 
29. September wur:Jen d:1' Banden :erstreut und 
vernichtet. Die Behörden forschen weiter n.t::i den 
Tätern. 

Die Ruhe und 0 r d nun g ist überall \oll­
st.ind1g wie de rh1!rg es t e 11 t. 

• 
Sofb. 5. Okt. (AA.l 

In einN a m t 1 i c h e n ~htCilung werden nahe· 
re Angaben über d1t> Zwischenfolie gemacht, J.c 
.slch in der Nacht :um 2'. September In d~r Gegend 
'-Oll Drnma i.'teigneten. und m deren VcrL1uf es zu 
h 1 u t i gen Zus am m e n s t ö ß e n :wischen 
griechichen Gruppen un:i Abteilungen der bulgnri· 
sehen \Vf:hrmacht lcam. 

In dt'm Bl'richt heißt es. daß rs sich um Griechen 
hnni.lelte, dit.> aus dem griechischen Gcbil.'t in das 
bulgarische Thra::ien .._,indrangen und mit Gewehren 
und Maschineng\'wehren bew,11fnet. versuchten, l.n 
n.chreren Ortschaften die öfft>n1Echen G,·bäude zu 
be~t:en. Auf bulgaricscher St•ite sind 19 
T o t e zu "~rzeichncn. Die Zahl der getotetcn 
Gri,•chcn ist noch nicht bekannt, ist aber b e -
trachtiich. 

Bei den angreifenden Griechen handelt es sic.h 
um etv..-a 500 Mann, d:e ~lle g u t b" w a ff n e t 
waren. Sie kamen au~ der Gegmd um S.1loniki und 
nus den westlich der Struma gelegenen Orten. lhrt 
Hauptziele '-1."aren die Orte Doksat. Andustria, Pro­
ccchen uni Plewna. wo sie ohne Erfolg die Bevol­
kerung gegen die bu1gansche Verwaltung auf:u· 
\\ .ege1n \'ersuchten. 

• 
Vichy. 4. Oktober (A.A.) 

Frankreich und Rumänien werden ein 
Abkommen über die Bew.hlung der f ran­
zösischen Kriegsmateria 1-Lieforungen an 
Rumänien unterzeichnen. In diesem Ab­
kommen wird u. a. vorgesehen. daß mo­
natlich bestimmte Mengen rum an i -
s c h e n Er <l ö 1 s für F r a n k r e i c lh 
zur Verfügung gestellt werden. 

Eisenbahnkonferenz 
in Agram 

Agram. 4. Oktober (A.J\.) 

Heute wurde hier eine i n t e r n a t i o­
n a 1 e E i s e n b .1 h n k o n f e r'C n ::: 
eröffnet. an der Vertreter Deutschlands, 
1 caliens. der Slowakei, Bulgariens. dt-_c; 
Protektorates. Schwedens, des G~neral­
gouvernem~nts und Ungnrns sowie ein 
Delegierter von Laib.ich und ferner der 
K0 .11missar der serbischen Staatsbahnen 
e:ilnehmen. 

Der Meinungsaustausch wird alle 
Fragen betreffen, die mit dem Güter­
und Personenverkehr zwischen Kroatien 
und den anderen Stanten zusammen­
hängen. 

E'.1:c deutsche Pa 111 c r c.l i v i' io n duu:h· 
brac!1 ant 4. 01-.tober clle Sowjet~tel!1111gc11 im 
~iid :eilen Ab chnitt der 0 tiront und 'ernich· 
tete, ,·,ic l.las ONB \'On 111ilitfir;• eher Seil!! er· 
fährt, starke Suwjctslreitt.räft-.. 

U1e l.leu!schcn Pa111er drangen b:s 1u l.len 
rus-:!schcn A r t i 11 c r i es t c 11 u n g e 11 vor, 
wo sie 43 Geschütze, darcnter 14 F c r n · 
k a 111 p t g e s c h ü t z e , erbeuteten oucr ver· 
nlchtetcn. Mit dk~em Eriolg hat die deutsche 
P::in:rerdivision im OstieldLu~ insges a 111 t 
1 OllO r u s s 1 s c h c G e s c h ü t L e erbeutet 
oder vernichtet. 

• 
Agrarn. 3 Okt. (/\ J\.) 

€111 Gc~t: tiber strenge M a ß n a h m l' n gegen 
komm u n ist 1 s c h e A n s c h 1 ä g c, die Tode -
opf<'r ::ur Folge haben, ist angenommen \\oOrdtn. In 
allen F;.lle.n, in denl'n d1~ Urheber \:On Anschl..1~n 
nicht innerhalb von 10 Tag~ ent!cckt werdm. 
wird die Poli::eidirf'ktion fiir jede getötete Pdson 
W k o m m u n i s t i s c h e A n h 1 n g " r hencn-
1:cn, dil' erschoss~n werden. D.e Sicb-trhritsdirek· 
t'on Im lnn~nrninist<'rium i't dazu •·rmachtigt, g~ge­
benenfalls die Frist von 10 Tagen ab:::ukhrzen. 
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In c.kr R1gaer Altstadt, die von den Bol­
chewisten vor ihrer Flucht in Brand ge-

• teckt wurde werden d e Ruinen der 
1erstorten ßa~ten von .\\alcm im Bilde 

festgehalten. 

Hinnerk 
kommt auf Urlaub 

Von G c o r g B u s i n g 

Der Personenzug ließ sich Zeit. Man 
könnte an jeder Station aussteigen, sich 
rasieren Jassen und eine Runde Skat 
spielen, denkt Hinnerk nicht ungeduldig, 
nein, nur so bc-trachtungsweisc.Denn liin­
nerk hat Zeit. Viel Zeit. Nie111.:rnd hatte 
l linnerk je laufen gesehen. In Moordorf 
1111d auch beim Kommiß nicht. .\bcr 111it 
kam er irgendwie immer. 

In der Kreisstadt mußte I linnl·rk in c!ie 
Kleinbahn umsteigen. :--.:ach dem Fahrplan 
sollte man ' Anschluß haben, aber der 
Fahrdienstleiter war mit Hinnerk der Mei­
nung, daß noch gut und gern ein bis 
zwei Stunden dnrauf hingehen könnten. 
Sie nahmen einen Korn. und l l innerk 
schob dann ein wenig durch die Straßen. 
Der Fahrdienstleiter wollte laut pfcif ..:n, 
wenn der Zug w1clcr Erwarten zu plinkt­
lioh sein sollte. 

Vor den zwei Schaufenstern von Kri­
schan Klick, Gemischtwaren, blieb Hin­
nerk stehen. Kück iührtc alles, was es auf 
<ler Welt gab. Vom seidenen Strumpfband 
'bis zur Drcschrna<>chinc erster Klasse. 
Während Hinnerk die mannigfachen Aus­
lagen bctrachtek, dachte er an Lcne, 
Grolfoiagd von Bauer Tietjen. Sie hatte 
mal Pech gehabt, die Deern. Der Junge 
war schon groß, Ostern konfirmiert wor­
den, 1 linncrk mochte den Bengel gern. 
Lcnc hatte es übernommen, währencl 1 lin­
nerks Abwesenheit auf seinem klcincn 
Anwesen 11.1ch dem Rechten zu sehen. 
Denn Hinnerk war Einspänner. Hatte kei­
ne rechte Lust zum 1 leiraten gehaht. Ge­
wiß. die Lene war nicht uneben, schön 
1 untllich, und da~ 111it dem Kind störte 
1 linncrk auch nicht. Und sie hatte auch 
wohl J\IJ·sichtcn. Denn sie w:1r manchen 
Abend gekolll111en, hatte nach dem Hech­
ten gesehen, ihm sogar die Striimpte ge­
stopft cloch sollte man eben nichts 
iilwrstirrzcn ... 

Aber 111111, wo. ic monatelang Sl·in ! laus 
bt•stcllt hatte, war es wohl angebracht, 
daß er ihr etw:1-; rnitbra.chte. l lmnerk sah 
1m Schaufenster eine schöne, bunte Bh1s . 
I.:r geht bei Kück r<'in. Aus d.:m Bl11sen­
kaul kann jedoch nichts wcrclen, weil 1 lin­
ncrk ja I.enes J(lciclcrkarte nicht da hat 
Aber l\r~i111er Klick versteht sein Geschfüt. 
Mit viel Worten 1111d einigen Schnfipsen, 
clie dl'!ll Urlatrhcr spendiert werden, lil>er­
redet er ihn schließlich zum Kaut l'ines 
lila eidenen Unterrockt.'s, punktfrei und 

".Krlmlna lroman VOf.! Elisabeth H-olt 

(23. forlsetzung) 

Dr. Kcmpf trat zu Gerda. die noch In Polas 
\Vohm:lmmer stand. „Kommi'n Sie m.t uns7 \Vir 
wollen unten noch etwas trinken. Es g bt einen 
kleinen Hoppd :u Ehren der Frau Kammcrsänge· 
rin. 

Dr. Kempf s."'gte dns so hin. er war nicht 11n 
Theater g wesen, er verstand die Sturmsignal\? In 
Polas nervös flirrenden Augen nicht, er übersah 
Lc1ermJ.t1ns höhnisches Gesicht. -

Hatte Gerd,1 nur ein bißchen mehr Geistes~gcn­
vrart ,rnfgl!br.1cht. hätte sie die Antwort gegeben. 
,,ber Alwine war schneller. Sie nahm ihr das Stich­
wort weg wie einen Fangball. 

„Natürlich„ • .sagte sie entzückt, „wir machrn ei· 
nen Hoppei zu Ehren Polas. Zu Ehren von Polas 
großartiger AL'.!a. Kommt, kommt. kommt. - -
- unten im Spcisesnal glbt's sicher noch lkkann­
te." 

Man 11örte den Lift heraufkommen, die Gittertür 
öffnete siclt, und gleich darauf erschien in der B~· 
gung des Korridors ein eiliger Kellner mit einer 
\Ve•nflasche. Die Pachoven rannte Ihm entge­
gen. 

Lassen Sie den Fahrstuhl oben", rlef sie ihm 
:u" w1r fahren sofort hinunter." 

D;r Kellner verschwand in einem der Zimmer 
md ließ den Fahrstuhl offen. 

Oie Luckner stand gerade im Knle des Korri::lors 
und warf elnrn gehetzten Blick nach der offenen 
G:ttertür, dahinter in seiner spiegelnden Glasröhre, 
spkgelnd und gl<isern, dt>r Lift wartete. „Ich bin 

zum Preise von 19 Mark. Hinnerk wehrt 
sich lang~. einmal, weil ihm ein Unter­
rock als Geschenk u11p.1ssend erscheint, 
zum anderen, wc-il eine Ausgabe von aul 
c.•111nal 19 Mark seinem Sparsamkeitssinn 
sehr zu sclrnffl'n mncht. Aber schließlich 
bezahlt er doch mit zusammengebissenen 
Zähnen, nimmt den kleinen f>appkarlon 
und schil.:bt los. 

Die KIL'i11baltn ist natiirlich noch nkht 
cla, aber es steht zu cm arfl'n, dnß sie 
bald kommt. l lin11crk setzt sich in den 
Wartesaal, raucht e:ine 1 icife und mu­
stert zwischendurch i111111er wieder VfJll r 
Mißtrat1L'11 den Pappk:lrton. Wi1klich viel 
zu :ntim, so'n Ge schenk! Die Lenc kiinnte 
da leicht fal ehe Schliisse clr:1L1s ziehen - . 
Und dann sog:ir noch flir 19 Mark -
verflucht noch einmal. diL• Sache ging ihm 
stnrk gegen den Strich! 

Der Zug komrnl angepoltert und führt 
nach einer geruhsamen Paust: wieder ab. 
Drei Stationl'n sind's noch bis Moordorf, 
es schlummert, .1ls 1 linnerk ankommt. 
Sein ! laus steht nicht weit vom Bahnhof, 
er ist rasch da. ohnl' daß er jemandem be­
gcgnl'I. Und das ist gut so, clenn plötz­
lich zieht es l linnerk auch mit Macht zu 
seinem kleinen l leimwe„cn hin. Lange 
genug w,1r man ja weg - nun ist man 
gespannt, wie allt•s aussil'ht. 

Er tritt ein. Die Küche ist blitzsauber. 
In der Stube sind die Möbel frisch poliert, 
eine Vase mit Bluml'n steht auf di~m 
Tisch. Sicht schön aus, denkt Hinnerk, 
sieht \\ irklich schön aus. Auch die Gar­
dinen sind irisch ge\vaschen und ge­
st:irkt. Und die zwei Geranien auf dem 
Fensterbrett, die noch von der Mutter 
stammen, sind voll crhliih t. 

Hinnerk .l\teht t•ine Weile still da und 
streicht sich langsam über das stoppcli~c 
Kinn. Ist doch 'n i\\ordsderrn, die Ll'nc! 
Sieht alles gleich ganz anders aus, wenn 
'ne Frauensperson im Hause ist. Und d:i­
bei Irnt dil' nichts davon gewußt, daß er 
auf Urlaub kam-. 

Hinnerk geht d:111n in dl'n Stall. Die 
Ku·h ist sauber und wohlversorgt, die 
1 liihncr hocken vollzählig und wohlge­
nährt auf dem Wicmt.'n. Verdammt, l:S 

herrscht überall eine tadellose Ordnung. 
Hinncrk kehrt schmunzelnd in die Küche 
zurück. 

Dort trifft sein Auge wieder auf den 
Pappkarton, und der lila Unterrock fällt 
ihm ein. Gewiß, die Lcrrc hat ihn verdient, 
1m;hr als verdient - aber gnnz schicklich 
ist die Sache doch nicht. Die Bluse wär·'.! 
angebrachter gewesen - dabei konnt..! 
111:111 sich nichts denken, das war eben ein 

Tü r ldsche Posti 

Kabul und Herat 
Bemerkenswet'te Stätten 

der afganbchen Geschichte 

Das gleiche unchrl:ch<' Spiel \\'il' mit de.., 
Ir,m bt>ginnt jetzt nuch mit dem klcin»n tnp­
fcn n afg,rnisdw1 Volk. Die V('"SLhwindcn.l 
kkine :Jrutsche Kolonie in Afg:miston 1111ofl 
j1 tzt ,1ls Vorwand ciiPlleJt fiir e,„,„1 ('ll<llisch· 
ll•s•„schen l\nq-ilf, dt>r wohl nicht 1•whr bn'.)e 
:m! s·ch w rten b~s~ 1 wir:l 

K :i b u 1 , d1l' 1 l:iuptst:idt deo; Kfini:,:re cht.'s 
Mg:rnistan, hat r1111d 100 OOIJ 1:in1\·ohnt'r 11ntl 
l:t:~gt i11 e111er 1 hi.he \ on 1797 Metern :1111 Ka­
h11ltl11 ) . llier z;rht ~.eh e111r ;.ira t(' l~araw:111en­
s!r:1lk \1 11 Sr.wje,·scii-T11rl!e.:;t:1n uacl1 Kabul 
1111tJ \l;C tcr i1hcr den hcruh:ntl'fl. oft rnnk:impf­
kn K:iibrr-Pae nnch Pcsci1:1w.ir in Brit sch-ln-
<licn hin en~':ini:r. lahrl111ndcrtel:1ng, ehe 
1wch das se!Usti111cl.gc JC1;11igrt'ich i\fg·1-
uistan hest:ind, w:ir Kabul <knt Oro[~-
mogul i11 Delhi untertiinig. 1\ls sich 
d:inn Ost-lr:111 \'Oll dem irnuischcn l?t.'1i.:h 
unter i\hmed Schah, dem Gründer Afg:inist:ins 
Jo!lril~. machte dieser Herrscher Kabul w sei­
nem Regierungssitz und ernht'rte von hier aus 
den P.1nclsch:ih 1111d Delhi; ein ,\\:ichtczuwach~, 
der n;\ch seinem Tode wieder \'Crloren ging. 

Knbul wurde im Laufe seiner Oeschichle 
mehrm:ils von den EngHindern besetzt und 
183!) zerstört und geplündert. Auch bei der 
Besetzung von 1812 unter Roberts hatte K:i­
h11l schwer w leiden. Doch mußten d:e Briten 
spiiter unter schweren Niederlagen wieder ab­
ziehen. 

l\fütelp~111 d dl·r Stadt ist die üherrngende 
Z!t:ide!lc. In Kabul befindet sich das Orabm:il 
des Timur Afg;ini, außerhalb der St:idt das 
des Kaisers Babur. Die geringe Industrie Af­
ganistans ist in J<~bul konzentriert. ?o gibt e'> 
11;er eine Tuch·, eine Schuh- und e111e Ledcr­
tabrik. Entsprechend seinem Charakter als 
I.andeshnuptstadt hat .Kabul e:ne starke Ciar­
n:,;on. Hier ist auch cm großes Heeresarse~al. 
Nehen mehreren afg:inischcn Schulen sind 
auch einige :iusliindische Schulen vorha~den. 
König Amanullah. der das :ifganis~he 
Staatswesen rnoderni~ierte und nach euro­
päL~chen Vorbildern zu reformieren t~ach.ete, 
schui unweit Kabuls den neuen Regierungs­
sitz Darul:Man mit einem mächtigen weiß 
schimrm:rnden modernen Regierungs.geb;iude. 
Se:t den Unruhen untl Aufständen, die Aman 

Geschenk. Aher 'nen Unterrock? - Hin­
nerk nahm sich vor. wach zu Sl'in. 'Nenn'-; 
auch schön war, eine Frauensperson im 
Hause rn hahcn - überrumpeln lassen 
wollte er sich aber keineswegs. 

Da ging die Tür auf und Lene stand 
auf der Schwelle. Schön rund und gesund 
wie immer. 

„Nec, sowas!·• rief sie mit kugc l runden 
Augen. „Nee, sowas! Und ich dachte 
schon, es \Värcn Einbrecher da!" 

„Bin just gekommen und habe acht Ta­
ge Urlaub'', brummte er. „Und denn gu­
ten Tag auch -". 

Er ging auf sie zu und reichte ihr die 

l:ulsclu:wist;5che (Jefangt'ne a11s Ostsih.rien. - Re c: h t s: Verzweifelt sträubt sich ein 
Bolscht'w1st gegc11 den VN uch seines Kameraden, 11111 mit nul den Weg rnr Gefangencn­
sarnmelstelle zu nehmen. Er glaubt noch an die l lctzparolc, d:1l'1 die Deut~i.:hen alle Ge-

fongcnc11 foltern und tiitcn würden. 

übermüdet, Ich wolltl' zu Bett', sagte die Luckner. 
Grdl~r erschrak vor diesem \Vort und vor Polas 
Gesichtsausdruck. „Sie wird doch n:cht explodie­
rcn„. dachte er nervös. 

\V.is nachher noch gesprochen wurde. verstand 
Genh nkht, s c sah nur, d.:iß Alwine Pol,1 mit aus­
gebreiteten Armen den Ruckweg abschnitt. „Pola 
komm, wir fahren hinunter. \Vir bestellen Chnm­
p..iqner, zwei Flasch.:n. guten fr,inzöslschen Cham­
pagner .• ·:lann f·.-iern wir c1ru11al wieder wie in alten 
Zeit('n, komm Pola!" 

,.Geh voraus'", verlangte die Lulknrr. „ich kom­
me mit Leiermann nach." Gerda horchte plot:lich 
auf. Hat das jetzt die Luckner gesagt? Hat dieS\'s 
blecherne Gemurmel <l'eS't'n völlig stimmlos vorge­
brachten S.1tz wirklich Pol..i Luckner gesprochcnJ 
Hören die andern das mcht? Und sehen sie nicht, 
wie müde, Wie ci~k;1mpft, wit' fertil} Pola ist1 

Aus dem engen Seitenarm des Korridors kam e:n 
Schrei, ein kurzer, j..ih abbrechender Schrei - so 
unglaublich schrill und hoch wie der Ton, mit dem 
eine ü~rspannte Gi.'igcnse;te zerreißt, daß Gerda 
entsetzt zusammenfuhr. 

In diesem Augenblilk fiel die Luckner um. Ohne 
einen Laut. beinahe ohne Bewegung brach sie in 
sich selber nied~r. als hätte der spitze Schrei die 
Sehnen ihrer Kniegelenke .iurchschnittl!n, sic g.ih 
<len Ausblick frei auf die offene Gittertür vor dem 
leeren Liltschacht, an der wie ein aufgebäumtes, 
sprungbereil'es Tier Alwines durikler Zobel hing. 

Alwine stflier war weg. Sie lc1g vier und ein hal· 
bes Stockwerk llefer auf dem Dach des Fahrstuhls 
und nahm mit einem la gen Atemzug. der zu kei-

nem n·ch!l'ft Ende nr.hr gedieh, von dieser \Veit 
Abschied. - - -

Um drei Uhr nachts klopften sie ,m Gredlcr 
Zimmertür. Der P .anlst stieg langsam und schlaf­
trunken die Treppe hinunter (er ging zu Fuß) denn 
d<!r Lift w,1r nach der Kut;JStrophe sofort gesperrt 
worden), um 1n der l lotelkanzlei alles zu bestä­
tigen, was Dr. Kempf und K.1mmers<lnger Kleisel 
schon vorher übereinstimmend ausgesagt h.1tten. 
Es war ein Unfall. Frau von Pachovcn, infolge ih­
res zerbrochenen Lorgnons beinahe blind, glaubte 
den Fahrstuhl wegen ckr aufstehenden Gittertür 
r.och olwn tmd trat durch die offene Tür in den 
spiegdnden leeren Si;hacht h:naus. Denn. leider. 
h 1tte inzwiscMn <'iner den F<1hrstuhl wieder n.1ch 
abwärts wholt, und weil die Tür im vierten Stock 
nicht mehr richLg funktiomcrte, war dies <1uch m~­
l1ch gewesen, obwohl sie nicht ordnungsm~ißig ge· 
schlossen war. 

Gredler deutete durch ausdruckvolles Verstum­
men und eine ergebungsvolle Geste an. :1aß die 
bcd.iuernswerte Frau einzig und allein als Opfer 
ihrer Kur::sichtigkeit zugrunde gegangen war. 

Die Aussage Fritz Gredlers schloß das Protokoll 
üht>r die Ursache des Unfalls ab. Behördlic.herscits 
wur:le die Leiche zur Beerdigung freigegeben. 

Elft'<?s Kapitel 

Der Sommer war vorüber, es war Herbst gcwor· 
den. un:J eine klare Herbstsonne schien m das 
Büro auf der Poli::ci. ,.Schweiger", sogte Polizeirat 
Mühsam zu dem Kommissar, „Schweiger, i~t in aer 
Sache Luckner gar nichts mehr erhoben worden?" 

Kemal Atatürk Leben und Werk in Bildern von o t t 0 La c h s / Text und 
Gestaltung: Dr. E. S c h a e f e r / Mit Bild Atatürks in Vier­

farbendruck / In Ganzleinen gebunden, 112 Seiten mit 115 Bildern / Preis 2,75 TürkpfWld 
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Istanbul, Montag, 6. Oktobe~ 

P:rnzl'rk.1111pf in <ler l 'kraine. J),.:ltte R;i uch;::liw;;clrn kun 1 ·n Voll r<'ffer in e.n~f1 
Sowjctp anzer :i,i. 

lJ!l:ih 1928 zur Ahd:inkung zwangen, ist 
lhrulaman verödet und verfallen. 

H e r a t liegt freundlich in einer fruchtbaren 
Ebene, die vom l lcri Rud tiewiissert wird, 1p:d 
hat einen lebhaften Post- und Karawanenver­
kt!hr. Die Stadl ist \'On hohen \'erfallenen 
Lehmmauern umgeben. Im Nordwesten ragt 
clie Zit:idelle Chakar ll:igh auf. Zu den 
Schcnswiirdigkeiten zählen \'Dr allem der 
Gouverneurspalast und die Große Moschee. 
Der Gewerbefleiß und der Kunst:>inn der Be­
wohner llerats bringt nach uralten Ueber­
lieferungen Gold- und Silberwaren, Kupfcr­
geiässe und vortreffllche Lederarbeiten her\'Or. 

Die Stadt ist eine Grundung des Welten­
eroberers und \Veltenherrschers Alexander des 
Oroßen, und war Hauptstadt der altgriech!­
schen Provinz Aris. In der rolge hat Jlcrat 
viel Sturm und Kampf erlebt. Im siebenten 
Jahrhundert eroberten es die Araber. 1222 
überfiel Dschingis Chan die Stadt, 1381 kam 
Timur mit seinen gefürchteten Scharen. Spä­
ter war Hera! eine blühende Handelsstadt. Im 
15. Jahrhundert galt sie mit Recht als 
. \\ittelpunkt der iranischen l.iter~tur und \V1~­
senschaft. Seit 1510 gehört.e ~1e Zll!11 Irani­
schen Reich. t HO wurde die Stadt 101 Zuge 
der afganischen Unabhang_i.gkeit~~~estr.e~ung.cn 
von den Durani::> erobert. Eine ~e1tenhn ~e d:e­
ses Hauses regierte lange. Zeit .\'On 1 lerat aus 
ein eigenes Reich, das h.-; J 8ti3 bestand 

Hand. Ihre grauen Augen strahlte_n ihn 
'an, er wurde ein wenig verlegen-: „ fscha 
- so ist das nu. Und was ich noch sagen 
wollte - du hast hier alles ganz erstkla:•­
sig in Schick - tscha, das ist wahr." 

„Och, Hinncrk, das habe ich ja gern ge­

tan, nich ?" 

Weiß ick woll'', brummte er weiter unJ 
s~

1

hielte dabei nach dem Pappkarton. 
Weiß ich woll" - und ich hah' dir da­
~um auch 'n büschcn was mitgebracht. Da 
in dem Karton ist es drin. Pack es man sel­

ber aus." 

„Och, Hinnerk, das hätte _ja nu w!rklich 
nicht nötig getan!" - erwiderte sie 1111d 
machte sich aber doch über clt.>n P appkar­
ton her. Hinnerk nahm Abstand, während 
sie den Deckel hochhob und das Paket 
auswickelte. Besser war besser - man 
konnte nie wissen, was geschah. 

Aher der Abstand nützt ihm diesmal 
nichts. Den Unterrock erkennen, einen 
r~uf des Sta11nens und der f'rcude aussto­
ßen, ttnd n11i Hinnerk losstlirzen, das 
\.Var l'in<;. Ohne cl.1ß er es irgendwie hätte 
hinclcrn künncn, lag sil' an seiner Brust, 
die Arnw um seinen H als, clen lila U11tt>r­
rock vor ihrer wogendl'n Brnst. 

Da haben wir also dil' Bcschrning. 
dachte 1 linnerk. Silo h:il den Untcrrnck nn­
tiirlich so :1t1fgcfaßt,, wil' l'r es bl'flirchtd 
hatte. Er wollte.' sich gcgt·n ibrl' Umar­
mung \Vdircn, .1hcr er k:un nicht mehr da­
zu. l>iC'. Sauberkeit cles H auses, dil' blii­
henclcn Geranien der Mutter, die Ordnung 
dt.>s Gartens, d.1s wohlversorgte Vieh und 
die Niihe ihres weichen, warmen Leibes -
d.'.ls alll'S fügte sich so wohl und so gut 
7tl einem tiefen, sicheren Gehorgensein 
zusammen, daß es ihrn war, als h:ihc sei­
ne Heimkehr l'rst in diesem AugenhlicK 
ihren richtigen Sinn erhalten. 

Da andere suchte die Protokolk über d<'n Fall 
zu&.1IT1men. Nein, da w;ir nichts Neues. Man holte 
alles '.n allem einundzwanzig Personen Vl.'rnommen, 
die Photos von vier oder fUnf Mannern 
l}\?i denen eine entfernte Moglichkelt der Ttitcr­
schoft bestand, an die Polize1direktion N ewyork 
City geschickt und - sehr vorsichtig gefaßt - ne­
gativen Bescheid bekommen. Denn die Newyorker 
Pol izei hatte selber kein Bild Pctl'r Schiff~ und w.1r 
sich ihrer Sache also durchaus nicht sicher. 

Der Poliz".!irat nahm den Akt. er Lts die !etz.ten 
ßlatter, und .:ler .Mißerfolg juckte, wie eine alt~ 
Brandblase. 

„Wissen Sie, was ich mir schon g<'dJcht hab~·'" 
bemerkte er plötzlich aus tiefen Gedanken hcruus. 

,,M!r ist eingefallen, ob unser Verdacht nicht 
viell\!icht verraten worden ist." 

„Welcher Verdacht?" fragte d~r 311dt're ko.1ster­
nicrt. 

„Ich meine - - - na also, Schweiger, wir ha­
ben ::loch von allem Anfang n;:1ch nach einem be­
stimmten .\bnn gesucht. Nach dem Ameriknner. 
Halten Sie es für möglich, daß der Kerl d..ivon 
Wind gekrieQt hat und jetzt vorsichtig im H ;nt\!r­
grund bl~ibt?" 

Kommissar Schweiger ergrimmte. Das sei 
schlechterdings unmöglich! Nur drei oder vier Kri­
minalbeamte des inn('ren Dienstes wüßten davon. 
.'.laß die Untersuchung eine gewisse überseeische 
Spur verfolge. 

Der Polizeirat lenkte ein - wozu sich noch 
streiten' Er redete von etwas andel'lm. „\Vas war 
denn da neulich mit der Luckner los? Vor ein p.1ar 
Monaten hat irgend etwas in der Zeiti1n11 g.?stan­
den - ich hab'.~ vergessen - s.e .hat in der 
Schweiz emen Unfall gehabt, oder so etwas. Er­
innern Sie sich?'" 

SchweiQ'>?r ermnerte sich. Nein, nicht di.! Luckner 
hatte den Unfall erlitten, sondern ihre beste Freun­
din, die Witwe des Hamburg~r Großindustriellen 
Pachoven. Die war sozusagen vor Polas Augen in 
einen Liftscnac.ht gestürzt. 

Der andere blätterte im Akt nach rückwärts. 
„Da schau her! Wir haben ja sog 1r ein Protokoll 
mit Ihr aufgenommen! Sie war an diesem Abend. 

• 
H Beherrscherin 

des Ostens" 
1 

Wl:idiwostok - die St:iclt im ßrc1111put11\ 
der fernöstlichen Spannungen 

h L). 

Der l'isfrcic H. fl·n Murrn.>r1sk 11.•t d1.r• 0 t 
Unterbrechung der !\1urm:ir.;kb.:h:1 . ftir .Jtl 
Sowjets seine lkdeutung Vt'rlorcn. Arcn:'ll19~:J) 
f 1 

• cO'~ 
ricrt im Wmtl.'r fur \.tel,• !v on:J!<! c n. ~11 u· 

auch es für eine Hilfe an M.1~'-a t 111c 1 , ... 
Frage kommt. Oie deutschen Opcra:;ouc~1,:i, 
S<1r.!·~n wer<lrn aud1 bald zur Unterbrt.>C dll' 
des Knukasus-Weges fuhren, socfa~ .i\;r.1Jt 
z1ges Tor nach Mosk.iu ::!ie h•rnösthchc vi9' 
Wladiwostok bleiben wird, vorlduf1g '' e 
stens. 

bfrl1 
Auch wenn \Vladiwo5tok - die „Brherrsc rVS 

de.~ Ostens„, wie <lie U,·be1setzung ihres ~atll 11g 
lautet - ein paarn:rnl n der Geschichte Ei:~ .ih.1~~rt1 
gefunden liat, ist .-j1e Ge ·chichtc dieser fernosth~ J:it 
Stadt rnchc ~~hr inhaltsrrich. Oi?nn \VladiwostO JI . 
eine sehr junge Stadt. Unter Zar Alexilnd~ 11& 
wurde ste im Jahre 1860 gegründet. nls Ru ·llvS• 
sidlich des A:r.ur. eines d<?r 1 L1uptstrome Osta.51e ~J.\ 
weiter vorstieß, an neuer Stelle d·em Stillen Q;td.( 
c.icr seini:'n Rzndmrer('n encgegen. 1885 wurd~ 3• 

Stadt Festung und Kriegshnfen. Im russlsch·J"~vt 
nischen Krirg drr Jahre 190-1-05 spielte s.c porl 
unriihmlichr Rolle, dC'lln vor .hren und I gc 
Arthurs Tort'n n.ihml'n die Russen Cllll' Nirde~ •14 
nach der ·mderrn durch die Japaner hin. die.; 1~ 
S,adt schließlich in dl'n Jnhren 1918 bis 192-
gar lnsetzt lt11tll·n. . 

\Vladiwost?ks L1ge ist vcrhiiltnismäßig gii!l5::11 
Es besitzt einen schonen Hafen, der ahl'I . srr 
Winti?r über nicht eisfrei bleibt und zu dit t" 
}<!hresu1t \"On :lcn Eisbrechern offen~haltcn '\ tll 
~~n muß_. Als Endpunkt der 12.000 krn Jan9uf 
1 n·..nss1b1risc!len Eisenbahn ist Wladiwostok. P..rJ:' 
fangort zahlreicher wirtsch.iftlichcr Ströme. die •btf 
Stadt r!!ges Leben gebr;icht haben Et,va~ udrr 
20<?.000 Einwohm•r zahle der Plat: heute. h;r' 
Kriegs- und Ha11delshaft>n ist. über einen fl119 W 
fen und auch eim Rundfunbnlage verfügt. An hl' 
dustriczwe1gen besitzt \Vladiwostok Hol:·: !\I~ rl· 
Tabak- und 0k'lindustrie, d:tzu große Scl11ffs\\C 

1 
ten. Ausgdührt werden ü!X'r \Vladiwostok ill ~cJ 
ster Linie Holz und \Vc!:en, da::u Sojabohnc!l u 
Oelkuclwh. tl 

Aber nicht nur w1rcschnf1Hch<'r, industrieller ~t 
mllit.irischu Zentralpunkt ist Wl,1diwostok. cbt 
Stadt bcsit:t rine Un,1.·e:sitlit und eint TcchniS eil' 
Hochschule. Auch museale ß-;:s,tzcümer "·~ist 
Stadt nuf. 

Jet::t taucht diese Stadt wieder l'inmal Im pO::~ 
sclien Scheinwerkr :iuf. Sre soll nach delll \\'1 

der ametikanisd1en Kriegsparcei Stützpunkt d••r ~ 
pla!lten „so\\:jctru~slschcn Bnrm,1straß"" wer1fcll 
<ll'r Haf('n, 111 de111 . l.o! Amcriknner ihre \\'ll ~s 
m1sbden wollen, d."' sie t!en Sowjets Jiefcr11. ~ 
st vrrst:indlilh, daß J.1p;111, dem \\'ladiwo.~tok 11 v 

(Jt"mib,•r lic11t. zu vcrstd1cn g~g~hen hnt. dJfi •II 
diese \\'nf~nsend11nocn nil:ht untlitig hinnrh[11' 
Wird. 

-o--

('1,1?1 te ) 1 ßfa ·sehaH 'eL!i11 

Leglladigt. 
V:chy, 1 Ok:ober ( A.,\.~ e 

.\iar ch::ill P ~ t :i i n hrt d"e Tndes tr:ife. i,s· 
ge~,en Co 1 c t t c, den Attcnt:iter gegen 1r. 
1 :il und Dl~!lt au~gesprn.::h.:11 wordLn war. 1 t : e b e n s 1 ii 11 g l 1 c h e 11 z '' :i n g s a r b e 
umge\\'andelt. 

dh' De~ St:i:itscl1cf h:it rrsl nach L1nem ~ri1!l ·~ 
chc11 Studium der AktL•n cle.'> \'erurteilten. d\8 se EntschLidu11g gclroficn. In dl'r ,\\itteih11 

d:irnhl'r hdBt es: 
• . .-rJ.:• 

„Diese GC'Stc der .\l ildt' snll •n 1hrern 1\ 1 c» 
lic11en Sinn bcgriffl•n werden. Sie wird si 
nicht wiedNholen." 

uls die Luckner ihren echten Schmuck zuletzt Q~ 
tragen h.1t, :rnch unter den Gästenl Enorm reich 
was?" 

h \•tO 
„Natürlich. das Motorenwerk Kempf-Pac o 

sei ein gew.1lti~s Unternehmen. „ , tf1 
„So, so„. sagte der Polt:cirat zerstreut. „\\ t 

gehört ::us \Verk eigentlich?" .,fvf 
I=-r horte, daß offizidl Dr. Clemens Kempf d· \t: 

z.e1chnl'. Angeblich besitze oer 75 Prozent der ~ .Jt. 
tien. Aber wie sich das mit der Pachoven verh1~. 
das wußte Schw~il)er nicht. Jedenfalls tauchreyer' 
rr.1ttelbar nach dem Unglücksf.tll eine git>rir,e t(• 
wandtenschar auf, die nichts Eiligeres zu tun hat,.., 
als allen crreichhan•n Besitz ~-~r Verstorbe~c~~til' 
ihren großartig~n Schmuck. die berühmte M1n1• ri' 
rL"llsammlung, die Peize, Möbel, Teppiche _.. Jtll cJlt 
~m alles ~u wr.iuktion~.eren. ttl-!ilben Sie es 1:1111 
m der Ze:tung gelesen? erkundigte sich der 1'0 t' 
missar. „Die Luckncr ist ja wegen dieser Vcrstet9d,1 
rung extra nncb Hambnrg gefahren, - sie soll IJD 
e:ne~! Zobelmantel aus dem Nachlaß gekauft 
ben. . ' 

Dieses Mal hatte man einen anstrengenden soz, 
mer hinter sich im Hause Luckner. Pola ""ar ·g• 
ganze .Zeit über von einer gesteigerten Lcbend1

1e 
k-O?it, die ihre Umgebung - wahrscheinlich auc?. 51~ 
selber - zutiefst erschöpfte. Zweimal sang ~·~ ~ 
Salzburg. So gut wie schon lange nicht mehr. DJ!ld· 
~ar sie zehn Tage lang mit Binnsky in .J<arlsb~llg 
ließ den Boron dber .schließlich allein un:l 91 J: 
für eine \Voche zu Dr. Kt'mpf in die Steierfll11r11 
Gi:'rda begleitete sie. Kempt besaß da in einer 8 it1 
seitigen Gegend des Murtale.~. mi Mötsch. ~eil 
Jagdhaus, wo er ständig Gäste hatte. Dort hat 51 

Pola weit be~ser unterhalten a:s in Karlsbild· 

(Fortsetzung folg:) 

#' . ,,r 
SahlbJ ve N~r:lyat M ildllr11 1 A. M u z a f t1 
T • y dem 1 r, Inhaber und verantw•r~~' 
Schriftleiter. / Hauptschrlftlelter 1 Dr. B d u • JJi"'I 
S c haefer./ Druck und Verlag ,,'~n !ve.r.51U111 , 
()e&e}Jsc.baft tar Dntcwed.l>etrieb. a • y • 

Oallb o.d.e Caddea.! IP. 
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Mont ~ag, 6. Oktober 1941 

lT 
. Südosteuropa 
111 der.kontinentalen 

r Arbeitsteilung 
n ß II k ~ e b . a r e s t s111d vor kurzem -

i:w1 chere1ts gemeldet - Verhandlungen 
II! 01 r~n dem dcut~c.hcn und dem ru· 
Unterab~11• 1 ndu tr rat• . ch:.iß, dit> als 
l'husse ei!ungen der Rcgierungsatl':-

Besprech tatig sind. hecnJe: \\ orden. 
dustrit'v ungen mit bulgarischen 1 n­
t1n90 ertretern waren in S o f 1 a vor-

'-9ange z lltichf 
1 

n. weck dieser und der 
den z gendcn, regelm5ßig stattfinden-
9en d.-~sammenkünfte sind Ahmach:.in-

• IC b chaf tl h 11 er die norm:ilcn außenw1rt-
<:hend ic en Beziehungen weit hinausrei-

nu h • in de 
0

n nuc d ie Produktionsplanung 
<:hen n r?n1ingsgedanken des europäi-

aJ.0 hf 1rtschaftsraumes einbeziehen. 
he,tst:~ echthm eine kontinentale Ar-
1 n d u1 ung erstreben . Diese erfaßt die 

s t . g \1 n r 1 e - wie A 9 r a r e r :: e u -
Beruc'9k . gleichermaßen und soll unter 

·sich· chaftl ti.gung der Entfaltung wirt-
trgen icher. \•olkischer und kultureller 
l"-'eckar~·ß. jedes Volkes eine möglichst 
des 

9 
rna •ge Ausnutzung der Kräfte 

A heein~cn Kontinents rrmöghchen. 
fl'\lh~r nliche Planungen \\ urden bereits 

\er~ucht. Den Gcspr.ichen. die 

\V ich t · 
fi: . 1 g 
... r Jed 

und . en Steuerzahler 
f „ insbesondere 

u l' . 
i Jeden l{aufmann 
St die 
~ t tienauc Kenntnis der 

die se~ U e r - Z u s c h l ä g e 
~~ J :em l. Juni 1911 in Kraft sind. 
i11in p e rrsetzung dieser Steuerbestirnmungen 

reise von 

Ist V 0,50 Tpf. 
on unserem Verlag :u be:1ehcn. 

In d 
llche~6r Richtung Anfang 1939 zwi­
~ Llr<Ien eutsc.hland und England geführt 
Wirtsch · f lagen - allerdings unter welt­
dank a tlichen Gesichtspunkten - Ge-

en „ 
.''tit gange zugrunde. wie sie auch 
...,\ird in Bukarest und Sofia formuliert 
abgreen. Marktberemigung. Erzeugungs­
~aß n~uug. Preisbreden sowie alle 
fl 1 n ~~ rne~. di: geeignet sind. eine 
\ er 0 s 1 g k e 1 t .der Produktion zu 
ll\ t E e i den. Warum <ier Versuch 
Wir h~gland scheitern mußte, wissen 
""•rts Ute. Der Weg zu einem auch 
ttber oh:iftlich geeinten Europa führt nur 
t.rdte 

1
einen vorher 1J>Olitisch geeinten 

1 en b · Zwischen Deutschland und lta­
en9e Ate.ht bereits eine verhältnismäßig 
ben ufte1lung der Produktionsauf ga­
NorJnd Absatzbereiche. Mit \Vest- und 

europ.1 ist 1m Wege der ind11~ 

striellen Auftrags,·erlagerung schon heu­
te e111 Zusommenklang zustande ge­
kommen. der zu den besten Hoffnungen 
be1echt1gt. 

Wr.s nun Siidosteurop.a betrifft. 
so o.;etzt die Emreihung seiner Linder in 
ern kontinl':ntales Wirtschaftsprogramm 
\ or allem e;ne Ueberprüf ung der süd­
osteuropj1s1.:h cn 1 ndu st rial isierungspoli­
t k voraus. Nachdem die politischen 
Probleme in diesem Teil Europas in -der 
I l:luptsache als gel<ht betrachtet werden 
können, bedürfen die zukünftigen wirt­
schnf tspolitisohen Methoden einer ein­
heitlichen Lenkung. die nicht zuletzt dem 
sozialen Aufstieg .der einzelnen Völker 
den Weg ebnen soll. 

Oie Südoststaaten sind trotz der For­
c1erung .der Industrialisierung noch im­
mer vonviegend A g r a r s t a a t e n . Es 
liegt also nahe, das Hauptziel ihrer 
Wirtschnftspolitik in einer Intensivie­
rung der landwirtschaftlichen Produk­
tionskräfu; zu sehen. Wenn der be­
kannte Agramer Nationalökonom Prof. 
\ -0 n Fra n g es kür:zlich davon sprach, 
daß d ie Südostländer nur in dem Maße 
industrialisiert wer.den können. als der 
vVert .der Agrarprodukte und der Roh­
stoffexporte durch den Wert der Ein­
fuhr von Industrieprodukten ausgegh­
chen wer.den kann. so hat er 'Ciamit den 
südosteuropfüschen lndustrialisierungs­
vorhaben die Grl':nzen gezogen, die eine 
gesunde Wechselwirkung gewäh rJ.eisten. 
Was Stidosteuropa an besseren und bil­
ligeren 1 ndustriewa ren von den Indu­
striestna tcn Europas bekommen kann, 
wird es besser von dort beziehen. Eben­
so werden die europäischen Industrie­
],indcr Agrarerzeugnisse und industrielle 
Rohstoffe von demjenigen Siidoststaat 
einführen, in <lern sie diese am besten 
einkaufen können. 

Die Besprechungen. die jetzt gelaufen 
sind und noch laufen werden. sind be­
reits ins Einzelne gegangen. Es ist nicht 
nur -darüber verhandelt worden, welcher 
industriellen Erzeugung man im Süd­
osten künftig den Vorzug geben kann. 
sondern auch. mit welchen industriellen 
S o n d e r a u f g a ib e n die Südostlän­
der betraut werden können. Es wird 
also zum Beispiel daran gedacht werden 
können, diejenigen 1 n du s t r i e n noch 
zu entwickeln, <lie auf h e i m i s c h e n 
B o d e n s c 1h ä t z e n basieren (Erze. 
Metalle. Erdöl. Zellwolle) oder auch 
bestimmte Verbrauchsgüterindustrien zu 
fördern. Darüber hinaus wird der schon 
sehr bedeutende Kreis der 1 a n d w i r t -
schaftlichen Vere<llungsin­
d u s tri c (Konserven. Fleischverarbei­
tun.g. Obst\ erwertung usw.) in großem 
Stil ausbaufähig sein. Der Anbau von 
ölhalt1gcn Pflanzen. ß.'.lstfasern. Heil­
kr:i11tern. ja sogar \' On subtropischen 
Produkten sowie die verstärkte Produk­
tion tierisc her Erzeugnisse wird von 

CONTINENTAL ... Addiermaschinen 
gibt es ~chon zu geringem Preiset 

• 

so daß sie sich auch dcl' kleine Bctrieh leisten kann. 
Mit der Contincntal - Addiermaschine zn rechnen ist 
wirtschaftlich. Contincntal - Addiermaschinen rechnen 
schnell, zuverlässig, fehlerfrei und hauen eine lange 
Lebensda ner. 

V crtrieh!;tcllcn in C:er ganzen \~i l?lt 

~ 

\VA N n J•; R E lt - w E R K E s 1 E G M A n - s c IJ ö N A u 
AnJmgen z.u richten an : ERNST KREUZER, 

lstanbul·Oalata, Assikurazioni Han, 36·38 

SCHE ORIENTBANK 
FILIALE DER 

RESDNE R BANK 

iSTAN B lJ L· C AL\T A 
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Perse rt e p pi cb-H aus 
Koße Auswahl - L1efrrung nach drm Ausland - Elge.n1:3 Zoll ·Lagcr 

as1m Zade ls111ail u. lbrabim Hoyi 
.........._Istanbul. Mahmut Pa~. Abud Efendi Han 2-3·4 - Tel. 22i33· 23408 

• 

Istantiul 

Neue Bestin1n1ungen 
für den 

Kraftfahrzeug ... V er kehr 
Istanbul, G. Oktober 

.wi.c d.ns Büro des Ministerpr!isidcnh!n 
~litll'ilt, 1~t die G~iltigkcit dl'r seit dem ll. 
:.' 41 111 Krall hefmcllichcn Bcsti11111111nge11 
uhC'r den Ve1kehr von Krattwagen ttm ci­
,~~·n Monat, gcn•chnet vom 9. 10. 41 vcr-
1.rngerl worden. ' 

Die v.or <lem 9 . D. 41 im Verkehr gC'­
'~'l'Senen, 111 P r i v a t l' m lksitz bcfincl-
1'.~~~~1 !\ u 1 0 b u s s e in Izmir, Hursa, 
Eski~l·lm und Adana können innerhalb ih­
res. ,Verkehrsgebietes \Olll zuständigen 
V~h 1111 f~ahnicn der vom Ministerpras1-

dium zu.gchendl'n Richtlinicn für den Ver­
kehr fH'1gcgehen werden. 

S .~i~ Benzin.-Zutcilung für Land- und 
:1.:vcrkchrsm1ttcl, die zur p 0 s 1 b l' _ 

\ 0 r d e. r u 11 g oder für ö ff e n t 1 ich c 
1 / b : 1 1 c n herangezogen werden, so­
w !e f ur 8?lche A u t o b u s s l' • die dL'll 
Dienst zwischen verschiedenen Orten \'l'r­
se.lu:n, ~ann au! Vorschlag des I landels-
1~;1111"1;,r~tdi~s mit Zustimmung des Mini­
s erpr.1s1 iums erhöht werdc11. 

Aehnliche Erleichterungen sind fiir 
solc.hl Kraftwagen vorgesehen. die von 
cte:r <; 111 l' r B a n k der E t i B a 11 k 
dt: r 5 1 a a 1 1 i c h e n' S t c 11 e rn'r di~ 
v:rwertung \'Oll B 0 d (' n (' r 7 e II g -
n i s s e n . dl·m B l' r g b a u - F o ' -
5 .c h u n g s i n s t i t u t ~der den von 
diesen Stellen zu bestimmten Arbeikn 
herangezogenen priv:iten Untcrnehm•rn­
gl'll benutzt werdl'l1. 

Deutschl~.nd .sO\\'ieso schon seit Jahren 
durch gunstige Preisabreden und Ab­
nahmeb~dingungen unterstützt, wie .fiber­
~aupt . die B 1 i ·ksiohtigung aller arbeit.s­
rntensl\·en K lll uren den .so:ialen Span­
nungen einen gewissen Ausgleich :u ge-
ben vermag. • 

Neue Baumwollpreise 
Laut Bekanntmachung im Staatsan­

zeiger sind auf Bt'schluß des intermini­
steriellen Koordinationsausschusses mit 
Wirkung vom 3. 10. 41 folgenctc Baum­
wollpreise festgesetzt worden : 

Sorte 

Ak::iln 
Akala II 
1\k 1la III 
Akala IV 

Piaster 
f. d. Kilo 

65 
<il 
60 
56 

Cilcichzeitig ist clcr Preis tiir die in der 
cilicischen Ebe1w (\:ukurova) geerntete 
B:w111wollc inbndischcr Sorte :111f 54 
Piaslcr das Kilo festgesetzt wordl!n. 

E 1 s c r n es Gi1tertor Fur ::len Taks m·G:u•c 
(Mclc C.1ddrsi). Kostcn\•ornnschlag 2 ss's.06 „· r1 

S1!ind1gcr J\usschua der St,1dtverwaltuno P . 
lstilnhul 20. Oktober, 14 Uhr. von 

Motor i n' 250-351) Tonnen. Ko~tem•or.m· 
slc:7hla011,_ 76.1'5L1 Tpf. Stadtvemaltung von AnkarJ. 

. Ktobcr, 11 Uhr, 

p D r a h t n h m a s c h i n e. Biegemaschlnc 
ressc u~~· E1nkaufskom1111ssion de'r Kom~andnn~ 

tur der Kr1egsschulr an Ankara. 10. Oktober 
s· h · \Va~ c bac rf)hjc ,·kt .5 h <Ihn c und andrrcs Material 

er u· re tion der Sta::ltwrw, !tun von 
Istanbul. 8. Oktober, 12 Uhr. g 

· .-·t ·.' ... "R "U: .•. „." . · -·· -··.- · .. M.Ä· N .f E-.N · „ ,. ·-·„ 
Errichtung von J{rnftanlagen 

an den Gebirgsflüssen 
N;:ic~ .einem vom rumiinischen Ver­

kpehrsmrn1ster Ing. Busila ausgearbeiteten 
lan sollen, :ur Ausnutzung der Kraft­

rcsc:ven „ der Ziihlrcichen rumänischen 
Geb1rgsflu.sse und -bäche. Kraftanlngen 
an verschiedenen Stellen des I„indes er­
nc.htet werden, mit de.m Ziel, nicht nur 
Rumänien. sondern auch die benachbar­
ten Länder .mit Strom :u versorgen. 

Das BukarC!>ter Blatt . .Argus" weist 
a~f die große Bedeutung dieses Planes 
hin, Bisher sei die Möglichkeit der Aus­
n,utzung dieser reichlich vorhandenen 
Krn ftquellen vernachlässigt worden: mit 
ihrer Erschließung würde nicht nur der 
Industrie, sondern auch -dem Eisenbahn­
verkehr ein.e ~i.llige Antriebskraft gesi­
chert und die Einsparung \'On Kohle und 
anderen Heizstoffen in großen Mengen 
ermöglicht werden. Das Blatt fordert die 
dringe~de Verwirklichung des Planes 
der Errichtung \'On Kraftwerken an 
den dazu geeigneten Plätzen. 

26.000 Waggons Oelsamen beträgt. den 
Ueberschuß der Oelsamenernte ausfüh-
ren. 

Da in diesem Jahr in Rumänien rund 
400.000 ha mit Sonnenblumen angebaut 
worden smd, ist mit cmer Erzeugung 
von ungefähr 40.000 W'<lggons Same~ 
zu rechnen. Nach Deckung -des lnland­
bedarfs dürften für die Ausfuhr 14.000 
W.nggons Oelsamen zur Verfügung 
i;t.ehen . Zu dieser Menge kommt noch 
ehe Ernte des befreiten ßessarabiens 
hinzu. die beinahe in ,·ollem Umfange 
ausgeführt werden kann. 

Ent~inzung des ßuka rcstcr 
. traßenbahn- und .Autobusparks 

Oie Bukarester Straßenbahngesell-
~chaft ist gegenwärtig um den Ausbau 
ihres Waggon- und .Autobusparks be­
müht. Neben dem Umbau ·von Anhän­
gern in Triebwagen in den eigenen 
Werkstätten wird jetzt auch die Mon­
ta ge zahlreicher großer Autobusse 
durchgeführt. deren Fahrgestelle in 
Frankreich bestellt wurden. und fiir die 
noch einige Ersatzstücke nus Deutsch­
land e1 wartet werden. 

Istanbuler Börse 
4. Okt. 

WECHSBLKURSB 
lrllff. Scl!Jd 
Tpf. 

Berlin (100 Relcbsaurt} -.- -.-
Lendon (1 Pfd. Stlg.) \ !i ... 2 -. 
NewyGrk (100 Dollar) 132 20 -.-
Paria (iOO fraocs) • • -.- -.-
Mailand (100 Lire) • • -.- -.-
Genf (100 Franken) • , -.- -.-
Amsterdam (100 Gulden) -.-
irilasel (100 Belia) • , -.- -.-
Athen (100 Drac :nen) , -.- -.-
S.fla (100 Lewa) , , , -.- -.-
?rn~ (100 Kronen) , -.- -.-
Ma rld (100 Peseta) • l:?.~9 - .-
Warschau (100 Zloty) , -.- -.-
Budapest (100 Pengl) -.- -.-
Bukarest (100 Lei) , , -.- -.-
ltlgrad (100 Dtnar) • -.- -.-
fekohama (100 Yen) • , - .-
Steckholm (100 Krenin) 30.fi~ -.-

nkaa (100 Rabll) 1 -.- -.-

Wirtschaftsmeldungen 
aus aller Welt 

D e V t>rsorgung F r a n k r c t c h s mit D {i n • 
g e rn 1 t t e l n i~t durch •' In m.t Dcutschl.rnd 1b· 
gcschlossene.s Lieferabkommen wellgl'hend erleich­
ttrt worden. An st1ckstoffhnltigen Dün\)cmitteln 
\\cr:len 70% der 1937-38 verbrnuchten Mengen 
und an ~ali 80% geliefert. Der übri11c Bedarf wird 
durch e!ne neue französische Oilngermischung .rnf 
der ßa51s von phosphorsaurem Kalk gedeckt. 

Oie Steigerung der landwirtschaftlichen 
Er::oeugung„ ist . ein P109rammpunkt . .der 
.selbst\'ersta~dhch zu den südosteuropäi­
sc:hen Mehqahresplänen, die sich auf die 
Wirtschaftsabkommen mit Deutschland 
stut.:en, gehört. Sie läuft parallel mit der 
A~passung der Agrarerzeugung an den 
Emfuhrbedarf des Reiches und damit 
let~thin auch an den des europäischen 
Wirtschaftsraume . Hinzu kommt die Verbrauch und Ausfuhr • 
~ erbesserung der Verkehrsv-crhältnissc, \'On Oelsamen 
die A.usnutzun~ der Bewässerungsmög-

. In F 1 n n 1 a n d ,,.„urde eine i n n c r e A n 1 c i h c 
l!I Höhe von 2 M lliarden Finnmark zur Zeichnung 
au.fgelcgt. Am . ersten Tage wurden bereit.\ 294 
Mill. Fmk. gezeichnet. 

lichkeiten sowie die Elektrifizierung des Wie bereits gemeldet, hat die rumä-
flachen Landes. nisc?e Aktiengesellschaft „Solagra" das 

D . d Allemrccht des Ankaufs der rumänischen 
:im1t run et sich da.; Bild von den ~elsamenernte 1941 erhalten. um auf 

~inz~lmaßnahmen zur Gesamtplanung diese Weise .den Verbrauch von Pflan­
rn .Sudosteu:opa. die .zu einer Leistungs- zenöl decken z11 können. Oie Gesell­
ste1gerung fuhren wird. die sich fiir gnnz schaft darf nach Oeckunn. des lnl , ... nclhe-

• 
Die Fruchtkontrollstellen dtr S u ::1 n f r 1 k a n i -

s c h r n Union verteilen :. Zt. 5.5 M ill, O r a n. 
Oe n k~~tenlos nn die Einwohner von Kapstadt, 
weil . keine Trnnsportmöglichkc1ten vorh::mden smd 
und infolgedessen bereits riesige Mt'ngen \'On Obst 
\ crdorben s:nd. Europa giinstfg ;inswirken muß. ' 1 r d :.. " c ar s, er et\V,'l 6.500 W .1ggons Ocl aus 

Ewigkeitswerte der Musik 
durch Künstler von Welt ... 
ruf. Mitreißende Melodien' 
des Tages jederzeit spiel, 
be1·eit auf Schallplatte11 

~ 
nPOLYDOR" und 

1 
„BRUNSWICK" 

Erzeugnisse für das Eisenbahnwesen 
Lokowolinn jcd~r An un•I C:rolle uml fur alt~ 'pur-..r1tro rur Dampf„ Dir rl· d 
drL.lri rhr n R<tr1tL / C.lr1•anl , \\ 1 UD 

r 
. , "ol:"" · .,,. 1rn und 1\ '"nzuos:rn )qtlichrr Rauarl / Rad. IM! 

ur l.olornollHll. 1 rnd• r unrl \\ p d " 

R 1 I
> 

1 
f «11rn, ,n u11.rinzdlc1lr, -..1e i;e„alllr und .,...0 coe 

a1 rr. •ß< re1 cn. i;rrndr u • K 1...1 1 „ . .., \ ' d '\ 
1 

o • llf•n- ac • rn, 1\ urltdn un<I Zapfrn / llfr8~erilf' turu 
~·r.rmlc sroduo ar •pr\lfe11 \On 1..,lornotl\• uo1l \\ a,;rn· l{aJ .1tun / Krupp·~n••ft fij 
„1e u~tan &tlzu11„ , 01 1 J.. • 1, 1 ' -&• ur " • .o 0111011• • '"' t 1tzrn / ,\• h„<htol..d·Ortb· d p 1· 
•pp•ralt / ftdtrn III 1 , UD • ra,•po irr· 

1 
~ 

1 
•• • '"' .111·, :">r 111cc.~•u·, Schruul.rn• und "'cl1c1bcufl'<lrrn fur 1 A' 

IHD uo„ Ll'ff''1bahn / II 1 ~„omo· 
1 b 

• "n:;cn 11u •C•tun,fig" Frdrro / 1.ol..omoll\barr•m b 1 
un• rarlrr l•l / C J. 1 ~ • mtn - ro 1 

' c ump• Ir und g•prtlltr l'ril" fur l.okomothrn uo.J FisruL<&h @ -.~ KRUPP . . .... „ 
Fried. Krupp Aktiengesellschaft , Essen 
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'.. AUS ISTANBUL 
Personalien 

Der M:nistcr für Odfcntliche Arhe1ten, Ali 

Fuat Ce h es o )' , ist Sonnahend friih mit 
dem Expreß m1s Ankam g'ekommen 

• 
Der tiirkische Botc;chlftcr in Berlin 1 lusrev 

< 1 c r c de, ist gestern ahcnd n:1ch
0 

Ankara 
gefahren. 

Deutsches Vizekonsulat 
in Iskenderun eröffnet 

Die Deutsche Botschaft gibt bekannt: 

In lskenderun (Alexandrette) ist ein 
Deutsches Vizekonsulat eröffnet worden. 

Sein Amtsbezir k umfaßt d as Vilayet 
Hatay. 

Tar a bya, den 4. Oktobe r 1941. 

Aus der Istanbuler Presse 

Die Rede des Führers gibt m der türkischen 

Presse w ausfuhrlichen. im all~meinen ob1ektiv 

gehaltenen Kommentaren Anlaß. 
Ne cm e d d in Sa da k weist im „A k $am" 

auf den Ausspruch des Führers hin. daß er hin 

Friedensangebot mehr machen werde und meint, 

::las Unglück liege darin, daß die beiden Parteien 

.11olange Krieg führea wollen. bis einer dl?r Gegner 

vollstandig aufgerieben werde. Man könne auch 
r..1ch dt.'r Fuhrerrede deshalb keine Fried~nspro­

phe::eihungen machen. 

• 
In der „C um h u r i y e t" hebt Nadir Na d i 

die Gl11ubwürdigkeit ::!er Worte des Führers über 
Oi„ eridgultige Erledigung der R ussen hervor. D:e 

Ansicht des englischen Ministerpräsidenten über 

den russischen \Viderstand deckt> sich übrigens 
auch mit ::len Auffassungen des deutschen Staats­

oberh;:iuptes. Sowohl der Führer wi..! Churchill hät­

ten aber erklärt, daß der Kr:eg auch dann nicht zu 

Ende gt.>hen würde, wenn Rußland beseitigt .sei. 
DJnn bleibe der Achse nichts andl'res ubrig. als lD 

Europa den Frieden zu errichten und auf diese 

Weise den Krieg für England sinn- und zwecklos 
:u machen. Gelingt es den europäischen Volkern. 

sich unter sich i~ einer gründlichen Form zu ver­

st;mdigen, dann wird es Englan'.! nicht leicht sein, 
zu erklaren. warum es noch den Krieg fortsetzen 

mochte und erst dann wird Deutschland in der Lage 
st"in. zu den Schlägen auszuholen, die Churchill für 

mo11lich halte. 

• 
In da „1 k ::1 ,1 rn" schreibt Da v e r, der f.ührer 

h.ibc seine ktzte Rede auf die Schildaung und Er­
lauterung der Erfolge in Rußland beschrankt und 
vom Frieden nicht gesprochen. Daraus ergebe s:ch. 
d:iß die Gerüchte über den Fri<'.-len 1mbegründet 
seien. Es bestehe deshalb kl'ine Möglichkeit, vor­
auszusehen, wann d:eser Krieg mal ein Ende neh­
men könnte, zumal auch der enylische Ministerprä­
sident bei seiner vor einigen Tagen nehaltenen 
Re~ ebenfalls nur vom Krieg spr.id1. 

• 

daß Hitler nur dalln rede, wenn er irgendein be­
gonnenes Unternehmen erfolgreich abgeschlossen 
habe. Der Krieg wur::le vielleicht nicht die heutigen 
schrecklichen Formen angenommen haben, wenn 
England und Frankreich d.i.s Friedensangebot Hit­
lers im Anschluß an die Liquidierung Polens inner• 
ha1b von kaum 3 Wochen „ngenommen hätten. Seit 
Beginn des russischen Feldzuges habe Hitler es 
wiederum verstanden, ::u SLh,.,-:-ig.11. W<1hrcnd in 
diesen .dreieinhalb Monaten die Staatsm,inner der 
Demokratien, vor allen D;ngen der allvcrchrtc 
Pras!dcnt Roosevelt, durch rekhlichcs Reden ver­
sucht hatten, die Achse zu provozieren, Gegen die­
se sprach;ichen Angriffe des Pr,isidcntl'n eines 
Staates, mit dem Dcutschl.ind nicht !m Kriege 
.<1ti.inde, hMtl' :Jas deutsche StJatsobcrh.iupt in die­
sen dreieinhalb Monaten keine Antwort erteilt und 
auch in seiner ldzten Rede habe der Führer d:escs 
Tla·ma nicht ~inmal angedeutet. Der Piihrer habe 
d,1rüher hin.1t1s nicht einmal England gegenüber t.i­
ne aggressive Sprache gefohrt und habl' vic!m.!hr 
erwähnt, daß er nichts unversucht ndassen h:ittt.•, 
um eine Verst.rnd.gung 1mt .dem englisch-zn Volk 
t.erbe.:uführcn. Hitlers R,·de über den russhchen 
Feldzug könne als ein Beweis dafür angeselwn 
werden, daß er d~n Feldzug im Osten als erledigt 
l:..etrachtc. Man müßte annehmen. daß dieser Aus­
sp1 uch ::!es Führers, der semem Gegner sters das 
Geset: des Handelns diktierte, der tatsachHchen 
Lage entspreche. Man mü.~se deshalb :lit.> Reden 
des Führers behl'r:igen. \Wnn man uher die mö,1li­
chen Folgen der Kriegführung zu Schlußfolgerun­
gen gelangen wol:e. Aus diesem Grund.z ersehe man 
aus der letzten grol3en Redt> des Führers, daß ~r· 
stens der russische Feldzug mit einem cndgühige.1 
Sieg der D~utschen beendet werde, daß zweitens 
Dt.>utschlancl kein Friedensangebot machl'n W\:rde 
und daß heute ganz Europa im Diensk der dcut· 
schen \Vaffenerzeugung stehe. 

• 
In der „Vakit" beton: Asim Us, daß 

entgegen dl'll ursprtinglichen Er\\ar!ungcn. 
da!\ Deutschland nach dem russ!~clll'n Feld­
zug e.n neues Friedensangehot an England 
machen wiirde. der Fiihn:r in seiner letzten 
Hede erklrirt habe, d·1ß es flir Deutschland un­
mögl.ch se•, mil den .\\anncrn eine Verständi­
gung herbeizuführen, <l.l" heute England füh­
n.·11. Sorte der f"ührcr in der Tat den Wunsch 
gehabt haben, nach <lem Abschluß des russi­
schen Feldzuges ein Friedens.angebot an Eng­
land zu mnchl'n, so sei eine Reihe von Ereig­
nissen dazwischen gl'kommcn, die der Ver­
wirklichung eines solchen Wun~ches im Wege 
st5nden, weil Roosevelt und Church:ll durch 
ihre Atlantik Deklaration ihren Willen bekun­
deten, d'.e Entwaffnung Deutschland. und al­
ler seiner Verhündetcn zu verlangen. Es sei 
daher nicht \'erwunderlich, daß das deutsche 
Staat ·oberhaupt bei seiner jting~ten Rede kein 
neues frieden:.:111gebot gemacht habe. 

Tür}{isclie Pos~ 

Aus dem P1·og1·amm 
des Rundfunk-Senders Ankara 

Montag, den 6. Oktober 
! 9.55 Kammermusik (Mozart) 
21.45 Radio-Symphonie-Orchester 
Türkisc:he Musik. 12.13, 13.00, 18.30, 19.15, 2,1.45, 

21.10 
Schallpbth·rnn11~ik: 13.10 18.03, 22.45 
N.1d1rkhte11: 12.45, 19.30, 22.10 

- -<>--

Prog1·amm de~ Senders Sofia 
Täglich um 12.50, 19.30 und 22.15 Nachrichten 

in deutscher Sprach e. 
,\1,mtag. fr. Oktober: 

1 !l.00 Volksweisen 
21.00 Sv111phonieko1m:rt 

Dienstag, 1: Oktober: 
1 !J.00 Tanzmus:k 
1 U.50 japanische Musik 
20.00 D:is kleine Stat:onsorchcsler 
21A5 K:1111rnermus1k 
22.55 \Vochcnbtricht in deutscher Sprache 

Miltwoch, 8. Oktober: 
18.00 Leichte TanLmusik 
21.0fl Ptitzner (Konzert) 

Donnerstag, !l. Oktober: 
l-U6- 45 Tanzmusik 
21.00 Uas kleine Stationsorchester 
21.30 Konzert von Prau 1Jo:tch1nova Tzo­

kova (M.ezzo-Sopran) 
rrcita~. 10. Oktober: 

19.00 Volksweisen 
21.00 Die Zauberflöte ( \lozart) 

Sonnabend, 11. Oktober: 
l!l.00 Volksweisen 
1 ·t.Or>-45 Tanzmusik. 

„Blaue Jungs" m Afrika 
D.e Angehörigen. der deutschen Kriegsmari­

ne, die bereits he1 den Kämpfen im Osten, 
Norden und Westen als Kameraden des !lee­
res und der Luftwaffe Hervorragendes gelei­
stet haben, fehlen, w.e aus einem Bildbericht 
in der „ll:tmbtirger lllustrierten" her\'Orgeht, 
auch auf dem :ifnkanischen Kriegsschauplatz 
nicht. Der Bericht zeigt insbesondere, wie die 
Blauen jungs nicht nur schne:dig zu kämpfen 
verstehen. :;ondern auch mit Humor und ori­
g ncHen Einfällen ihre heize:t auszufüllen wis­
sen, so daß jeder Leser heim Betrachten der 
Bilder unwillkiirlich schmunzelt. Aber auch 
sonst kommt der Leser der ,,Jlamhurger lllu­
std~rtt.:n" wieder zu seinem Recht: Das Heft 3!1 
ist wieder sehr v 'elseilig und unlerhaltsnm. 

ln der „Son Posta" befaßt sich Ekrcm 
ll f n k l 1g1 l ebenfalls mit dt'r Führ~rrede und 
rnl'mt, es bl'deute nicht, daß nuch von der :.u!.'leren 
Partei kem Friedensangebot gemacht wi:rdl·, Wl'nn 
H1tl~r erkl;ire, daß er in Zukunft keinen dcr;irtigen 
Vorschlag mehr machen werde. Sollte :iber von 
beiden Seiten kein derartiger Schritt untemommen 
Wl'rden. so lj(<gc es im Interesse der Achse selbst, 
nach .'.!cm erfolgreichen Abschluß des Krieges im 
O~ten für Deutschland in aller Eile einen europii-
1schen Frieden :ustandezubrlngen. Wurde es der 
Achse möglich sem, eiMn gerechten europäischen 
s~,1tus quo zu sch;]ffen, dann würde die angelsüch­
sisch_e Welt m eine schwierige Lage geraten. 

Die Zeitung „T a s v i r i E f k f1 r" stellt fest, ~ 

Vor ihrem Ah:ug aus Kiew versuchten die Bolsche w1sten d:c Stndt •n Br,md zu st~cken, aber durch 

rasches Eingreifen d~r d,•utsclien Truppen blieb 'n Kiew -:!er Umfang d~r Zerstorungcn in verh.ilt· 

nismäßig enge m Rahmen. 

NORDLLOYD~REISEBURO 
der 

' firma Hans Walter Feustel 
--------

Fahrscheine für alle Land.-, See„ und Luftreisen unter Berück„ 

eichtigung allet Ermäßigungen. 

Galatakal 45 - Telefon 41178 - Telegramme „Alster"' 

EINZIGES DEUTSCHES 
PERSER-TEPPICH„GESCHAFT 

. „' 4' ~" :l~< ' . -
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,_ • 1 - ' ..... 
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Josef Kraus mit Bnd bei deutscher Familie in 
Beyoglu zu vermieten. Angebote an die 1'••mme1111gm111••••••• 
Geschäftsstelle des Blattes. ( 1830) Istanbul, Gr. BaAar, Sahaflar cad. 79.85 

Bei An. und Verkauf von Teppicnen blt· 

te meine Preise einzuholen l Gekaufte 

Teppiche werden innerhalb eines Mo­
nats zur vollen Kaufsumme zurückge­
nommen. Komme meinen Kunden in Je· 
der Weise entgeiteo. 

~---------·---... ~ 
Walter Ohring 

Pelzwerkstätte 

BEYOOLU 

Tünel, SofyalJ sok., Hamson Ban 

Tel. 41590 

STADTTHEATER 
SC H A USPIEL„ A BTE IL UN G 

(Tepeba!Jt) 

HEU T E 
„H a m l e t" 

\'On W Shakespeare 
um 20.30 Uhr. • 

LUST SPIEL „ ABTEIL U N G 
„Der Vornehmheitsfimm e l" 

(„Kibarhk Buclala") 

Heute um 20,30 Uhr. 
( lstiklftl Cac.ldesi) 

1 

Im Kaffee Tuna 
(Donau) 

Faß ... u. Flaschenbier 
Mittag- und Abendessen 40 Kuru~ 

(4 Gänge) 

Milchkaffee, Hauskuchen etc. 

In- und ausländische Zeitungen 

Billard-Salon 

ß eyoglu, Asmah Mescit Nr. 3„5 
neben Bursa Pazan 

Türkiache:n und Eranzöeilchen 
Sprachunterricht eneilt Spcachlehrer, 
Anfragen unter 6291 a:a die Gesc!hä.fts ... 
tell~ diesea Blntt~. ( 6291) 

Australiens 
Regierungskrise 

Istanbu~ Montag, 6. Oktotier ~ 

Theorie und Praxis 
1 

Stockholm, 5. Oktober (A·~i,t 
Canberra, 5. Oktober (A.A.) 

Ül!r australische A r bei t e r r ll h r e r e II r -
t i 11 erkl5rte: 

„Ich bin durchnus bereit e:ne neue Regierung 
zu bilden, und ~eh h:ihe das Vertrauen, daß 
sie stabil sein wird. Ich weiß daß sie sich 
einem einzigen Ziel widmen \~ird, und zwar 
dem di:r F o r t s c t z u n g d e s K r i e g e s 
und der möglichst gerechten Vertefü1ng der 
Kriegsla'\ten auf die gesamte ßevölkt!run"." 

Die Arbeiterpartei wirli am Montag zu 'einer 
Konfrn:n1 zusammentreten. 

• 
Rom, 5. Oktober (A.A.) 

„Was gegenwärtig in Aus t r a 1 i e n 
vor sich .geiht, ist der Beachtung wert", 

so schreibt „M e s s a g g e r o." 
„Die Bundesregierung in Australien erleht 

eim• neue Krise. Fadden mußte seinen Riick­
tritt erklären und d'e Macht geht in die lfän­
de drr Arheiterpnrki iiber, d. h. in die l 15nde 
der Opposition. 

London beeilt sich zwar, Zll ver:>ichern. daß 
diese Krise keinen politischen Ursprung habe, 
1100 daß sie vor allem in keiner Beziehung 
zum Krieg selbst stehe, obwohl sie doch 
durch die Aussprache über den Kriegshaushalt 
hervorgerufen wurde. London hat gute Grün­
de dafür, die Wahrheit zu \'erhcrgen, ;1ber die 
Nachrichten aus Canberra hestiitigen. daß die 
finanzielle Fra~e nur ein Vorwand war. Das 
Unbehagen, daß gegenwärtig in der Stimmung 
der öffentlichen Meinung Australiens herrscht, 
wird durch Gründe verfassungsrechtlicher Art 
hervorgerufen. Australien begmnt, \Vie e:; 
scheint, d'e Lasten seiner Teilnahme am Krieg 
ziemlich rn sptiren, und sich unter der Last 
der „~eheiligten Regel" zu beugen, die Eng­
land den Dominions au~~chl:efüich für sein ei­
genes lnleres$e auferlegt. Dieses System be­
ginnt in seinen Grundl:igen zu wanken. Viele 
Au;;tralier sind bereits für eine Sache gestor­
ben, die n i c h 1 d i e Sa c h e i h r es K o n -
t 1 n e n t s ist. Darin liegt der wahre Grund 
ftir den Krieg in Australien'', so schließt .\1es­
saggero, „11nd London weiß dies sehr wohl, 
aber hiitet sich, dieses uns zu sagen." 

Italienischer Bericht 
Rom. 5. Okt. (A.A.) 

B~richt Nr. 490 des 1tnlienischen Hnuptquartiers. 
In No r:I - und 0 s t a f r i k a Geft!chte örtli­

cl.en C harakters. die für un.~ere Truppen giinshg 
verlief.:n. , 

D.e italienisch~ Luftwaffe führte heftige ßom· 
bard1erungen gegen H;1fenanbgen von Tob r u k 
sowie gegen Einrichtungen und Truppenl,1q~· in 
der Zo11e von M e r s d M <I t r 11 h durch, wo 
Briir.de und Explos1on('n hervorgerufen wurden. 

Bei -:inem nellen feindlichen Anqriff .iuf 
Be n g h a s i wurden wied..-ru:n 2 fl'indliche Ma· 
sch'.nen brennen.; zum Abstmz gebracht, wf1hrend 
ein dritt.!s durch deutsche J,igcr .ib,1eschossen 
wurde. 

Unser~ Flugzenuc beleg~en FluJpl:ltze von 
M a 1 t a wirksam mit Bomben. A!1dt>r.- V~1b 1n· 
de griffen mit Erfolg di~ Fh1gpl.1tze Nicosia u:1d 
L:irn:ica auf der lns.!l Z y p l' r n an und ~er­
M 1,kt~n im H.1fen von PJphos foindliche Schiif~. „ 

13·~rl n, 5. Okt. (A.A.) 
\Vie das DND von zustän:liger Seite erf:ihrt, er­

öffneten am 4. Oktober deutsche F e r n k a m p 1 -
b a t t e r i c n das Feuer auf britische Schiffe .1uf 
der Höhe von D o v e r. N;ich den ersten S;ilwn 
der deutschen B;itterien drehten dr~ britischen 
Schiffe ::;b. 

RiicktriH cles 
irakischen Minister1>räsidenten 

Kniro, 5. Okt. (A.A.n.Reuter) 
Na.:h einer Meldunu aus Beirut ist der irakiscl. • 

• \\1nisterprJ.ident D s. c h C' m 1 l M ,1dfn1 zu -
rückgctrcten. 

Drr ir;ik1sche Ge.sandte in K;iiro, Nur i S ,1 i ..! 
Pas c h .1 • ist nach Bagdad bcruft.>.n worden und 
wird heute dorthin abreisen. Dschemil M.1dfal wur­
de um 3. Mai WJhrend des britischen Feli: l!Ji'S 

gegm Raschid Ali Ministerpräsident. 

HOTEL 
M. TOKATLIYAN 

in 

TARABVA 

Zu der Mosknuer Konferenz sch~e~c 
die .:r im e .s", man habe dort P 1 i) 

0 
nusge:nbeitet, die ermöglichen sollte ' 

den Krieg zu gewinnen. , 

1 . „ 1•1 lt v.cilf' „ ndcs~en ist es • so s::i~t das •. a crcst 
,,e:.11e sehr ~ c 11 w c r c J\ u f g ~ b c-.. 11

1
l1l· 

P lane p r a k t 1 s c h z u v c r w 1 t I• 1 ' ~ ge­
Zncrst muß man die Schl:1cht 4111 Atla111i1\ltfC 
winnen, um mehr Krieg.,. 11ncl Handel• SO''' 
iiir das Mittelmeer und für die 11:i1:h de~~· 1111g 
jetunion führenden Seewege zur vcrlU~ rt· 
zu haben. Dac; den Russen gegebene ver/ 11gt 
eilen, ihnen Kriegsmaterial 111 liefern, b11ic11· 
für Grußbritannien d:e unbedingte VerP.011s· 
tu11g mit s'.ch, eine noch größere Pro1.lt~k1!18itd 
an.;trengung zu machen. j eder in Eni:0 c" 
wird sich unter diesen Umsfündcn 11 

m e lt r c i n s c h r ä n k e n mi.is;;en. 

i 
1 iederfändisch-Indien . tc: 

Hcf m·l weiter, wenn die 80\\'Je · 
die Schiffe stellen 

Newyork, 5. Okt. {A.A.n.Un'ted Pr•'55t~ll' 
Nach Mel-iung der hofönd:schen Nachr!Chdtb 

agentur „Ameta · s,nd mehrere russische J-{.i~:iP • 
schifte in s ur ab a ja emn~troffen. o~r 1' trO" 
t:in t-mes dieser Schiffes ist eine Frau. Die ~'11fet 
sen hr.bl'n Ladungm \'On Erdöl, Gummi und ~sto~ 
an Bord genommen 1111d sind nach \Vla,h" 
zurückgefahren. iJ • 

Wie es heil~t. l~t Nie de r 1 ä n d 1 s c ·~ 
In ::1 i e n bereit, die Lieferung nn die Sowjrts de 
erhöhen, vorausge~l'tzt, daß die SowjdS 
notw-endigen Schilfe stellen. 

... 
London, 5. Okt. (.\.;\.) 

'ht'il• 
Die „S und a y Time s" schrei ,. 

trotz dt.·r deutschen Verluste in der ~';'i. 
jetunion isl D c u t s c h f a n d s Jl1 1 • 

tärische Kraft nicht gebr
0 

c h e n. worle 
Das Blatt 1itiert dann die 11• 

Churchills, daß der einzige schwrre '.\\~11j 
gel bei der Luftwaffe vorhanden sei 

1 

schreibt : 1 iO 
„Mnn :nuß daran erin:1ern. daß der :.\.!Jn'1ver· 

der deutschen Luftwalfz ~·or allem auf ihre c-b' 
luste in R1!ßl md zurückzuführen ist, und 

11
·,c· 

tmf :ien \Vesten. Dieser Mangel erbubt ·:,1 ·:11 ,~­
\\ issen ~ptimis_mus hinsichtlich unserer Mö9 ;..rr 
ke1ten e nes \V1derstandcs gepen die deut~chtll 
gnffe 11n kommenden \Vinter." og-

Das Blatt h:hnt dnnn die Theorie ~1ner L!"f J(I 
l.chkeit, ::len Krieg durch die ßlo:bde un.1 "'dt 
J:-.omhardcments :u g~winnen, ab. denn, so s.19t f1 
Z<.'.tun\1• „n"1n knn'n den Fe!nd durch L 11 f 1 ", t 
g r i f f c s e i n c r V e r s o r g u n g . "' ' t 
b c r a 11 h ·,' n .„ 1 ill 

D• Z pC 
·e ~··itung schließt ihre Ausflihn111oen !l1' 11„ 

Hinweis dar;mf. daß dir britische A1mce n;n.hil'c' 
lt>n. Richtungen V-lache h a 1 t e, und dllß d 'Ji 1 c 
\V•nter „1.r.-; nic11t verhindern dürfe. uns 
H i t 1 e r für das Frühj;lhr vor:uherc1tcn." 

• Budap~st. 4. Okt. (A ,\.l ~ 
Ein ~ClllS Ehe - G c s-c t z trat gesteJ'll G-"' 

Kr . .ft. Dit> Vt'ro.dnung :ur Durchführung d?S r: 
set::eo; er!chien im Amtshlatt.. Durch dieses ?t: 1 

\\ r1 ! d.e He i r ;i t :wischen J u J c n und N 1 c 1 
· l tJn~ J u < e n v • r b o t e n und eine är::tliche dil 
chung \Or dH Ehe vorg<>.cl:ricbcn. F~rn~r lru' 11, 

Verordnung fest, d.iß r.och nicht ges:hl05~c -11 

Eh,n, <l1r ah~r herrit-; bei den Bürgc-rnr~istc'•1111tt.,,r d \'~ 
ann~zr.igt \\o~Jcn s nd, i.:nd -ebenso Elwn, fiir it' o'~ 
. km 10. Oktohrr ':i Dispens 1•rtdlt wurdl. 

11 

u~~c 1:oßen wuJ n könn<!n . 

1 el1"!1 
D11rch dJS c~setz \l'l'td~n .1<1Ch nnßere 1 tf 

Bez,chung<'n zwisd1l'll Juden un,l Nichtjudrt1 vb" 
hotPn nnd diese Ba1t:hungt"n als Verhrecht11 ·~ 
wertet. Die S trJfcn hie1 fiir IJ ltrn bis ::u S J 10

" 
G f.in ,nis. 

Kinder- und : 
Sportwagen- ! 

Ständiges 

' L. 
LJ 
N 
G 

Eintreff etl 
Modelle 

Im f.rüht'ren „D...'Utschec Bazar# (gegr. 186
7l 

neuer 

Tcutonia- Bücherei 
~(~ 

AlJ.z entliehenen Bücher sind nm D.rnst:i~· pil 

7. Oktober. zarückzugcben. Lest·r, die :u d!i'Ser rfl 

\.'lrhin:lert sind, mögen die Bücher, rn!t J:'l'
3
ai .... 

5r.J:I' 
und Lesernummer versehen, gut verpackt ln1 dit."' 

tariat hinterlegen. Es wird dringend nebrtcCI· d' 
ser Aufforderung nachzukommen, d;:i sonst 

\Viedereröffnung der Bücherei v~r::ögert _:/ 

' 
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